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zeichnet Kriegsanleihe!
Die Zeichnungsfriſt endet am Freitag, 19. März,

mittags 1 Uhr.

Wer Hriegsankeihe eichnet ber
kundel Verkrauen zu unſerer Krieg
n Geſant lage ine Verrennekundgebungdenkbarerfreulichſt er und
eindrucksvollſter Art iſt die Tatſache, daß
die Einkragungen in das Preußiſche Staatsſchuldbuch
auch während der Kriegszeit ſich ununterbrochen fort
geſetzt haben. Mit einem Beſtand von 3569 Mill,
Mark iſt das Preußiſche Staatsſchuldbuch in das
Jahr 1913 eingetreten. Bis Ende September 1914,
alſo in neun Monaten, erfolgten neue Einzahlungen
in Höhe von 171 Millionen Mark. Das ergibt für
den Monat eine durchſchnittliche Einnahme von

eintragungen an der geſamken eintragbaren Schuld
iſt in dieſen neun Monaken um 1 v. H., von 38,5
auf 40 v. H., geſtiegen. Jn den folgenden drei
Monaten Oktober Dezember alſo inmitten des
Krieges, hat ſich die eingetragene Summe weiter um
27,3 Millionen, der progentuale Anteil an der ge
ſamen einkragbaren Schuld um 1 v. H. vermehrt.
Jm Monatsdurchſchnitt ſind alſo während dieſer drei
Kriegsmonate über 9 Milliarden Mark dem preußi
ſchen Staatsſchuldbuch zugeſührt worden. Von den
Schuldverſchreibungen des Reiches in Höhe von
4760,4 Millionen waren am 1. Oktober 1914 über
31 v. H. in das Reichsſchuldbuch eingetragen. Das

Kapital, beſondes auch das Groß
apiral, ha damit einen Berkrauen
zu unſerer Kriegs und Geſamtlage
in unzweideutigſter Weiſe Ausdruck
gegeben. Genau ſo ſicher wie die Eintragungen
in das Reichs oder das Staatsſchuldbuch ſind aber
die Werte der deutſchen Kriegsanleihe, die
nach dem Urteil eines der erſten Autoritäten auf
dieſem Gebiet, des Vorſitzenden des deutſchen Bank
und Bankiergewerbes, Geheimrats Rießer, „ohne

allen Zweifel in ihrem inneren Werte alle
ausländiſchen Staatspapiere ohne
Ausnahme überragt.“ Wenn es richtig iſt,
daß bei der Zeichnung auf die erſte Kriegsanleihe die
großkapitaliſtiſchen Kreiſe ſich vielfach zurückgehalten
haben, daß, wie ein bekanntes Finanz und Börſen
blatt dieſer Tage ſchrieb, gerade ſeitens vieler reicher
Leute die Beteiligung an der erſten Kriegsanleihe
nicht ſo groß war, wie ſie der finanziellen Kraft des
Einzelnen entſprochen hätte, ſo werden dieſe beiden
Momente, die von unerſchütterlicher Zuverſicht auf
d enendgültigen Sieg der deutſchen Waffen zeugenden
Schuldbucheintragungen während des Krieges und die
Bewerkung unſerer Kriegsanleihen als ein allen aus
ländiſchen Staatspapieren überlegenes Papier, ſomit
alſo als das überhauptbeſteundvorteil
hafte Anlkagepapier, nicht verfehlen, die
großkapitaliſtiſchen Kreiſe in einem ihrer Leiſtungs
fähigkeit angemeſſenen Umfange zur Beteiligung an

ſolchen Umfange, daß die Zeichnungen den zur Ver
fügung ſtehenden Kredit überſchreiken. Dieſes Ziel
m u ß erreicht werden, wenn die Waffe, die Deutſch
land mit der Finanzierung des Krieges in der Hand
hat, ihre rechte und volle Wirkung tun ſoll.
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der Kriegsanleihezeichnung zu veranlaſſen, in einem
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der Dardanellen.

Ueber den Untergang
der ruſſiſchen zehnten Armee

wird uns aus dem Großen Hauptquartier noch folgendes
geſchrieben:

Am 21. Februar hatten die Reſte der zehnten Armee im
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litt eine anſcheinend im UÜbergang über den Wolkuſchbach
begriffene Münitionskolonne ein gleiches Schickſal. Die
gefüllten Munitionswagen lagen hier teilweiſe umgeſtürzt
rechts und links des Weges beiderſeits des Baches. Einige
Fahrzeuge wurden von den durchgehenden Pferden bis ans
Waſſer gezogen und kippten hier um. Jn dem tiefen
Mühlenſchachte hingen zwei Pferde, die in ihrer Verzweif
lung hineingeſprungen und hinuntergeſtürzt waren, da ſie

anſcheinend die Brücke ſelbſt verſperrk vorgefunden hatten.
Bei Bartnickt und Staroſhintzy findet man die Spuren des
letzten ruſſiſchen Widerſtandes in Geſtalt von Schützen
gräben und Erdlöchern. Von hier aus machten die Ruſſen
die letzten Verſuche, den eiſernen deutſchen Ring zu durch
brechen. Auf der Wegſtrecke zwiſchen Mlyneck und Bart
nickt lagen hunderte ſchwerer ruſſiſcher Grangaten, die hier
von den Kanonieren entweder fortgeworfen oder bei der
Kapitulation liegengeblieben waren.

Von nicht unerheblichem Intereſſe T eine Reihe ruſſi
ſcher Befehle, die in den Befehls und Telegraphenbüchern
der Bagagen der höheren Stäbe gefunden wurden. Wir
geben den Wortlaut von einigen dieſer Befehle hier wieder
Das Oberkommando der ruſſiſchen zehnten Armee erläßt am
fünften Dezember den folgenden Befehl. Der Oberbefehls
haber hat pünktliche Befolgung des Befehls der Oberſten
Heeresleitung angeordnet, wonach beim Angriff
alle männlichen Landeseinwohner im ar
beitsfähigen Alter vom zehnten Lebens-
fahre ab vor ſich herzutreiben ſind. Befehl
vom 5. Dezember „Der Oberbefehlshaber der Nordweſt
front teilt telegraphiſch mit, daß bei ihm täglich Klagen
der Landesein wohner über Plünderung einlaufen. Es
ſollen dagegen die ſchärfſten Maßnahmen ergriffen wer
den. Es ſind Fälle vorgekommen, daß feindliche Truppen
unſere Dörfer duxchzogen und dieſe völlig unberührt ließen,

Erfolge der öſterr. ungariſchen Fruppen in den Karpathen. 2200 Ruſſen ge-

fangen genommen. Die Kämpfe im Elſaß nehmen an Heftigkeit zu, in der
Champyagne läßt die Offenſtvkraft des Gegners nach. Das Wombardement

Bergung

e e wurden. Der Oberkommandierende

während unſere eigenen Truppen dieſe Dörfer hinterher

Geſchäftsſtelle: Helgrube 9.

ausgeplündert haben. Es iſt ſehr bedauerlich, daß ſolche
Fälle in unſerer Armee vorkommen.“ Befehl vom 7. Febr.
„Der Höchſtkommandierende hat befohlen, auf die ſich
häufenden Fälle des Fehlene jeder Verbindung längs der
Front und bei den hintereinanderliegenden Truppenteilen
hinzuweiſen. Jn dieſer Hinſicht iſt die Nachläſſigkeit ſo
weit gegangen, daß letzthin zwei zum Angriff angeſetzte
Truppenteile ſtatt gegen den Feind, gegeneinander ſelbſt
vorgegangen ſind und ſich im Feuergefecht Verluſte zu
fügken, wobei ſie erſt auf Entfernung eines Bajonett
angriffs halt machten.“ Befehl vom 9. Februar (Rückzugs
beſehl): „Geſchütze, die nicht mitgenommen werden können,
ſind zu vergraben, Verſchlüſſe und Aufſätze ſind heraus
zunehmen und wenn möglich in den nächſten See zu ver
ſenken. Die Geſchoſſe ſind mitzuführen und wenn dies
ungausführbar, zu verſenken.“ (Nach Gefangenenausſagen
wurden in Oſtpreußen ſchwere Geſchütze vergraben und die
betreffende Stelle mit einem Holzkreuz verſehen, um ein
Ruſſengrab vorzutäuſchen.) Der Chef der Gendarmerie
des Kreiſes Suwalki ordnete an: „Jn letzter Zeit beginnen
Briefe unſerer Kriegsgefangenen einzutreffen. Es iſt auf
gefallen, daß Briefſchreiber, um ihre Briefe ſchnell m
Ziele gelangen zu laſſen, zu der L ei s Le

Die unintelligenten Empfänger dieſer Brie ten ſich
hierdurch eine verkehrte Vorſtellung der wie bekannt ſehr
ſchweren Lebensbedingungen unſerer in feindlicher Ge
fangenſchaft befindlichen Soldaten machen und auf dieſe
Weiſe eine verführeriſche Wirkung au her Truppen
ausüben. Die Verbreitung ſolcher der hrhett nicht ent
ſprechenden Mitteilungen bei den Truppen und Dienſt
pflichtigen erſcheint unerwünſcht.“ Dieſelbe Stelle erließ
am 29. Februar folgende als ganz geheim bezeichnete
Weiſung über die Behandlung deutſcher kriegsgeſangener
Offiziere „Nach Mitteilungen, die dem Stab des Duenga
burger Militärbezirks zugegangen ſind, ſind in letzter Zeit
wieder Fälle beobachtet worden, in denen Kriegsgefangenen,
beſonders Offigieren, zu weitgehende Aufmerkſamkeiten und

des Bezirks befiehlt daher die ſtrengſte Befolgung folgen
der Vorſchriften 1. Kriegsgefangene Offiziere ſind in
Wagen dritter Klaſſe, aber getrennt von den Mannſchaften,
zu befördern. Sie dürfen ihre Burſchen nicht bei u be
halten dieſe ſind vielmehr mit den übrigen Mannſchaften
zu befördern. 2. Als Offiziersquartiere ſind die gleichen
Räume wie für Mannſchaften auszuſuchen, aber getrennt
von dieſen. 3. Die Offigiere erhalten dasſelbe Eſſen wie
die Mannſchaſten. Beſondere Vergünſtigungen ſind durch
aus unſtatthaft. Anterſchrift (unleſerlich) Oberſt“.

zur Kriegsluge.
Von der Oſtfront.

Was man in der ruſſiſchen Botſchaft in Rom erzählt.
Der Kriegskorreſpondent der „Gazetta del Popolo“

atte am 26. Februar eine Anterredung mit dem erſten
ttachee der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Rom

der ihm erklärte Rußland hat niemals daran
gedächt, auf Berlin zu marſchieren. Die Jn
vaſion e iſt angeſichts der überlegenen Organi
ſation Deutſchlands unmöglich. Die beſte Taktik für Ruß
land iſt, den Kampf in Polen zu konzentrieren. War
ſchau werden die Deutſchen niemals einnehmen. An
Kriegsmaterial leidet Rußland keinen Mangel Gegen
wärtig hat Rußland vier Millionen Mann im Felde ein
ſchließlich der Kaukaſusarmee. Binnen kurzem werden
weitere 800 000 Mann und gleich viel im Auguſt zur Front
gehen. Ein klares Abkommen zwiſchen den Verbündeten
bezüglich Konſtantinopel beſteht nicht. Ein ruſſi
ſches Heer wird binnen kurzem bei Midig länden und den
Engländern und Franzoſen in ihrem Marſche auf Kon
ſtantinopel zuvorkommen.

Der öſterreichiſchungariſche Kriegsbericht.

Wien, 8. März. Amtlich wird verlautbart: Durch
die noch andauernden Kämpfe in RufſſiſchPolen wurden
vielfach E n Ige erzielt. Der Gegner wurde aus
mehreren vorgeſchobenen Stützpunkten und Schützenlinienunter ſtarken Verluſten geehen Gleichen Erfolg hatte
ein kurzer Vorſtoß unſerer Truppen an der Front in Weſt
galizien, wo im Raume bei Gorlice Teile der feind
lichen Schützenlinien durchbrochen und eine Ortſchaft nach
blutigem Kampfe erobert wurde. Mehrere Offiziere und



über fünfhundert Manndes Gegnersſind ge
fangen.

Jn den Karpathen wird hartnäckig ge
käm pft. Jm Raume bei Lupkow ſetzten die Ruſſen
geſtern nachmittag einen Angriff mit ſtarken Kräften an,
unter Einſetzen neuer Verſtärkungen wurden die gelichteten
Reihen des Gegners ſtets erneuert und mit allen Mitteln
vorgetrieben und der Angriff trotz ſchwerer Verluſte drei
mal bis nahe an unſere Stellungen vorgetragen. Jedes-
mal ſcheiterte der letzte Anſturm der Ruſſen unter ver
nichtenden Verluſten an unſeren Hindernislinien.
Hunderte von Toten liegen vor den Stellungen.
Jn einem anderen Abſchnitt der Kampffront gingen eigene

ruppen nach abgeſchlagenen ruſſiſchen Vorſtößen über
raſchend zum Angriff über, eroberten eine bisher vom
Gegner ſtark beſetzke Kuppe und machten neuerdings zehn
Offiziere und ſieben hundert Mann zu Ge
fangenen. Auch auf einer benachbarten Höhe wurden
tauſend Ruſſen gefangen.

Jn Südoſtgaltzien holte ſich ſtarke feindliche
Kavallerie, die gegen einen Flügel unſerer Stellungen
iſoliert vorging, eine empfindliche Schlappe.

Die Kämpfe an der Weſtfront
Jm Elſaß ſcheinen die Kämpfe immer größe

ren Amfang zu gewinnen und ſich allmählich über die
r nahezu vierzig Kilometer lange Front zwiſchen
ünſter und Senn heim ausdehnen zu wollen. Die

Endpunkte der Kampflinie bezeichnen zu gleicher Zeit die
am heftigſten umſtrittenen Stellen enn auch die faſt

r gewordene engliſche Armee, die 100 000
ann ſtark in der S ſich zum Einall in die oberrheiniſche Ebene durch den Sundgau rüſten

ollte, ſicher noch weit vom Schuß iſt, hat der Gegner
in richtiger Erkenntnis der Bedeutung der e e

immer verſucht, durch offenſives Vorgehen ſein
achtgebiet zu erweitern. Fretlich: Jn den letzten Mo

naten hatten die inzwiſchen verſtärkten deutſchen Truppen
dem feindlichen Ausbreitungsbedürfnis ein Paroli geboten,
und ihre ganze Anſtrengung iſt nunmehr darauf gerichtet,
die Franzoſen von den zahlreichen Hängen und
„Köpfen“ herab und aus den engen Schluchtpäſſen
hinaus über die franzöſiſche Grenze zu werfen,
er e gie Vorbedingung für den Angriff auf Bel
ort iſt.

Auch in der Ghampagne dauern die Kämpfe
noch immer an. Doch gewinnt es jetzt den Anſchein,
daß die Offenfivkraft des Feindes nachzu-
laſſen beginnt. Seine Vorſtöße werden ſeltener und
beſchränken ſich auf räumlich eng umgrenzte Gebiete
Perthes Sougin, Le Mesnil. nun auch kein Grund
für die Annahme vorliegt, daß in der Champagne nun
mehr vollſtändige Ruhe zu erwarten ſet, iſt doch nicht aus
geſchloſſen, daß vorerſt wenigſtens eine „Erholungspauſe“
eintritt.

Die Beſchießung von Reims.
Aus Rotterdam meldet das „Berl. Tagebl. Der

Sonderberichterſtatter des „Petit Pariſien“ meldet: Jn
der Nacht zum 22. Februar war Reims einem furcht

baren Bo r de e G ee reren e newar ſchrecklich. Zu Hunderten flohen die wohner.
Jetzt befinden ſich nur noch 30 000 Menſchen in Reims

Die Kriegskoſten für Frankreich.
Jm Radical läßt ſich Senator Perchot über die

finanziellen Folgen des Krieges aus. Er be
rechnet, daß Frankreich über 20 Milliar den
r Kriegszwecke agusgeben würde, wenn

er Krieg bis Ende 1915 dauerte. Hinzu komme
noch die Entſchädigung, welche der Staat für Kriegs
ſchaden zahlen müſſe, ſowie die Renten an Jnvaliden
und an die Familien von Kriegsopfern. Zur Tilgung
dieſer Staatsſchuld müſſe in jedes Jahresbudget eine
Summe von ungefähr einer Milliarde eingeſetzt werden,
was die Erhöhung aller Steuern um 20 Pro
zent nötig machen werde, ſofern nicht die Ausgaben
für Rüſtungen ſtark eingeſchränkt werden könnten. Wäh
rend die Staatsſchuld anſchwoll, ſei die produktive
Kraft des Landes infolge des Krieges ſtark ge
ſunken. Das Land lebe während des Krieges größten-
teils vom Kapital, da der Krieg viele Jnduſtrien lahm
lege. Um die Folgen dieſer ungeheuren Ausgaben und
Verluſte wettzumachen, müſſe Frankreich ſeine wirtſchaft
lichen Kräfte beſſer, als es bisher geſchehen ſei, ausnutzen.
Frankreich müſſe bereits während des Krieges bemühtſein, den Abſatz ſeiner Erzeugniſſe auf dem Weltmarkt
zu ſteigern. Endlich ſei es nötig, der durch die Arbeits
loſigkeit entſtandenenKriſe zu ſteuern, aber nicht durch
taatliche Geldunterſtützung, welche die Arbeitskraft ein

läfere, ſondern durch Zuweiſung von Arbeit an die
rbeitsloſen.

Franzöſtſche Fliegerverluſte.
Aus Paris wird berichtet. Die letzte Nummer des

„Aerophile“ nennt unter der Rubrik Opfer der Luft(chiffahrt“ 325 Namen. Hierunter ſind erwähnenswert
Bailloud, der Sohn des Generals Bailloud, des Prä
Bee der franzöſiſchen Luftſchiffervereinigung, ſowie
Vedrines,

Frankreichs junge Reſerven.
Dem Pariſer „Temps“ zufolge hat der Kriegsminiſter

in der Kammerſitzung am vergangenen Donnerstag zwei
Geſehanträge bezüglich der Einberufung der Jah
xes laſſe 1218. und der Aushebungsarbeiten
der Jahres kaſſe 1917 eingebracht. Der erſte Ge
e wird damit begründet, daß die Ausbildung der

ahresklaſſe 1915 bald genügend vorgeſchritten ſei, ſodaß
die Klaſſe an der Front verwendet werden könne. Der
Zeitpunkt ſei gekommen, in ſehr kurzer Friſt die Jahres
laſſe 1916 einzuberufen. Der Kriegsminiſter erſucht
deshalb, den Geſehantrag anzunehmen, wonach die Einbe
rufung der Jahresklaſſe 1916 durch Erlaß des Kriegs
miniſters erfolgen kann. Durch den zweiten Geſetzantrag
ſoll der Kriegsminiſter ermächtigt werden, dieJahresklaſſe
1917 einzuberufen, ſobald dieJahresklaſſe 1916 ausgebildet
und an die Front geſchickt worden iſt. Die Rekrutie
rungsarbeiten der Jahresklaſſe 1917 ſollen von jeder Ge
meinde ausgearbeitet und ſpäteſtens am erſten Sonnkag
des Monats April an allen Bürgermeiſtereien Frank
reichs angeſchlagen werden. Die einmonatige Friſt, die
den Zuſammentritt der Aushebungskommiſſionen von der
Veröffentlichung der Liſte trennt, wird auf zehn Tage her
abgeſeht. Ferner ſollen die zurückgeſtellten Mannſchaften

r

der Jahresklaſſen 1913, 1914 und 1915 ſowie die zwiſchen
dem 1. Auguſt und 31. Dezember 1914 untauglich be
fundenen Mannſchaften allerJahresklaſſen gleichzeitig mit
der Jahresklaſſe 1917
unterzogen werden.

Die Lage der Gefangenen in England.
Eine Anzahl hervorragender engliſcher

tarier ſtattete den verſchiedenen Jnternierungs-lager n, Gefangener einen Beſuch ab und ſtellte feſt, daß
ſowohl die Kriegs- als auch die Zivilgefangenen mit der
größten Rückſicht behandelt und reichlich mitLebensmitteln
beſter Sorte verſorgt werden. Die Aufenthaltsräume ſeien
recht gut. Die Lagerkommandanten erklärten, daß die
Gefangenen, die als Opfer des Krieges betrachtet werden
müßten, nicht der Rachſucht und Härte ausgeſetzt werden
dürfen. Nach Ausſagen Gefangener ſeien dieſe mit der
ihnen zuteil werdenden Behandlung recht zufrieden. Den
Umſtänden nach geht es ihnen gut. Nachdem die Ver
waltungsſchwierigkeiten allmählich überwunden worden
ſeien, ſei die Lage der Gefangenen ſo günſtig wie nur
erwartet werden könne.

e

Vom GSeekrien
Hiobspoſten für die engliſche Marine.

Das „Hamburger Fremdenblatt“ meldet aus Rotter
dam: Der Sonntag von Leigh in Rotterdam ange
kommene Dampfer „Rotterdam“ meldet, daß am 6. März
ein am Vorderteil ſehr beſchädigtes Kriegs
ſchiff der Namen war nicht feſtzuſtellen von zwei
Schleppern in den FirthofForth geſchleppt wurde.

Aus Dünkirchen wird der Antergang des
engliſchen Dampfers „Surrey“ gemeldet, der mit
einer Ladung Gefrierfleiſch von Liverpool nach e
unterwegs war. Das 3843 Tonnen große Schiff ſoll in der
Nähe von Dover auf eine Min e aufgelaufen ſein.

Der türkiſche Krieg.
Der Kampf um die Dardanellen.

Daß die Forcierung der Dardanellen von England
Frankreich gerade im gegenwärtigen Moment verſucht
wird, hat allem Anſchein nach Gründe, die vorwiegend auf
wirtſchaft lichem Gebiete liegen. Die ruſſiſchen
Häfen am Schwarzen Meere ſind überfüllt mit Korn, das
unbedingt in das Ausland ausgeführt werden muß, um
hier die ruſſiſchen Verbindlichkeiten zu decken.
deren Seite ſind die Getreidepreiſe in England auf eine
kaum noch erträgliche Höhe geſtiegen, weil die ruſſiſche Zu
fuhr fehlt. Daher muß jetzt, da die Situation hier wie
dort auf die Spitze getrieben iſt, die Sperre der Dar
danellen beſeitigt werden. Dazu kommt dann
noch vor allem auch ein wichtiger militäriſcher
Grund, Rußland bedarf dringend eine Ergänzung
ſeiner ſtark verminderten artilleriſtiſchen Aus
rüſtung. Kanonen und Munition ſind ihm ſo nötig wie
das liebe Brot und können ihm auch nur auf dem ſüdlichen
Seewege zugeführt werden.

Das ergebnisloſe Bombardement.

Miniſte s Jnnern TalgatBei einer Jnſpizierungnach den Dardanellen begab, geſtattete dem Kriegsbericht
erſtatter des „B. L.A.“, ſich ihnen anzuſchließen und alle,
auch die vorgeſchobenen Stellungen zu beſichtigen. Früh-
morgens erreichten wir die Einfahrt der Dardanellen bei
Tſchanakkale. Bis dahin bot ſich Uns ein friedliches Bild,
obwohl alles für den Ernſtfall gerichtet iſt. Am 10 Uhr
vormittags tauchen vor der Meerenge fünf große
Schiffe auf, ſie nähern ſich in raſcher Fahrt und beginnen
n täg liches Bombardement. Ohne eigentlichen

lan, ohne Syſtem ſtreuen ſie Dreißigzentimetergrangten
a beide Ufer Kein Menſch in der Stadt regt ſich darüber
auf. Dann antwortet eine Batterie auf der aſia-
tiſchen Seite; eine zweite, dritte, n folgt. Nur wenige
Salven gibt jede ab, aber die Luft beginnt zu dröhnen.
Turmhohe Waſſerſäulen ſteigen auf. Der Artillerie
kommandant, der neben mir das Feuer leitet, ſchmunzelt.
Noch f. den zehnten Teil ſeiner Geſchütze
bäßt er feuern, und doch iſt ſchon die Wirkung be
merkbar- die engliſchen Schiffe haben
Treffer erhalten und ſetzen ſich in ſchnellere Fahrt.
Weiter geht das Gefecht. Auf eine Batterie feuern ſie in
einer Stunde ſechzig Granaten nicht eine
einzige trifft. übrigens haben die Engländer die
Unmöglichkeit, durch die Meerengen mit Schiffen durchzu
kommen, ſcheinbar ſelbſt eingeſehen und verſuchen es
mit Landungen. Damit haben ſie allerdings noch
weniger Glück. Wo immer ſie auftauchen, werden ſie mit
empfind lichen Verluſten ins Waſſer ge
worfen. Die Stimmung hier iſt ausgezeichnet, weil
man hier täglich vor Augen hat, wie erfolglos die ſogenannte Forcierung iſt. Bisher ſind min Leſt en s ſe ch s

tauſend Granaten allerſchwerſten Kali-bers vom Gegner verfeuert worden. Der Erfolg waren
r zerſchoſſene veraltete Werke am Eingang
er Meeresſtraße, die mit alten e beſtückt waren.

Die eigentlichen Dardanellenbefeſtigungen
ſfäünd völlig intakt und dürften mit den Mitteln,
über die die Verbündeten überhaupt verfügen, kaum zu
bezwingen ſein. Täglich wiederholen ſich die gleichen
Erſcheinungen

England ſoll ſeine Karten aufdecken.
Die Petersburger Preſſe führt aus, daß Ruß-

land jeht in der Dardanellenfrage ſeine Abſichten klar
ausgeſprochen habe. Ein Zurück gäbe es nicht mehr.
Rußland erwartet, daß England, wo unter der Bevölke
rung noch ganz veraltete Anſchauungen über die Dardg
nellen verbreitet ſeien, gleichfalls ſeine Karten auf
decken und klare, bindende Erklärungen
abgeben werde.

Zur Beſchießung der Forts von Smyrna
Das türkiſche Hauptquartier teilt aus Konſtantinopel

unter dem März in Ergänzung der geſtrigen
kurgen Notiz mit Geſtern bombar derenzwei feindliche Panzerſchiffe und ein Kreu-
zer drei Stunden lang ohne irgendwelchen Erfolg die
Forts an der Küſte von Smyrng, Heute t
8 Uhr beſchoſſen ein franzöſiſches Kriegsſchiff und drei
engliſche, gefolgt von fünf großen Minenſuchern, von
neuem anderthalbStunden lang die Forts von Smyrna
Sieben Geſchoſſe unſerer Batterie trafen das feindliche
Panzerſchiff, das zuerſt das Feuer eröffnet hat. Ein

wei

einer nochmaligen Unterſuchung

Parlamen

Auf der an

um

Winenſucher wurde in den Grund gebohrt.
Währen des geſtrigen und des heutigen Bombardements
hatten wir insgeſamt vier Tote und ſieben Verwundete

De Haltung der Neutralen.
Ruhigere Stimmung in Jtalien.

über die Zuſammenkunft des Miniſterpräſidenten
Salandra mit Giolitti am 4. März im Hauſe
Giolittis berichtet die Stampa noch folgende Einzelheiten:
Die Unterredung dauerte zwei Stunden. Jm gegenwär-
tigen Moment komme ihr für die Zukunft Jtaliens eine
außerordentliche Bedeutung zu. Die Unterredung habe
ohne Zeugen ſtattgefunden, und ihr Jnhalt bleibe ein Ge
heimnis, ſoweit die auswärtige Politik in Frage kommt.
Jedoch kann die Stampa mitteilen, eines ihrer Ergebniſſe
ſei die nochmalige Unterſtützung des Miniſteriums Sa
landra durch Giolitti, deſſen Anhänger in den wichtigen
Verhandlungen der kommenden Woche in der Kammer
gegen die Anträge der Sozialiſten und für das Miniſte
rium ſtimmen werden. Nach der Mailänder Serg wird
das wichtige Ereignis in den parlamentariſchen Kreiſen
in dem Sinne gedeutet, daß die Haltung der italieniſchen
Regierung entſchieden auf eine aufrichtige Ber
ſtändigung mit Deutſchland auch in dez ug
guf die Verwirklichung der nationaken Be
ſtrebungen Jtaliens gegenüber Sſter reich
Ungarn gerichtet el

Die Turiner „Stampa“ meldet, daß nach dem Bekanunt
werden des Beſuches Salandras bei Giolitti auf dem
Monte Vittorio alle kriegeriſchen GerkKchte
verſtummt ſeien. Es herrſche die Meinung vor, die
Konſulata werde die Verhandlungen mit Ofter-
reich beginnen.

Die Frankfurter Zeitung“ meldet aus Rom: Meſſa
gero“ teilt mit, daß vor der Zuſammenkunft Gielittis
mit Salandra eine Unterredung zwiſchen dem Könige,
Salandra und Sonnino ſtattgefunden habe.

Griechenlands Einlenken zur Wahrung der
Neutralität.

Das Giornale d'Jtalig erfährt aus Athen, daß der

drohend zur Jnergen

de nicht kennt n
Venizelos die

Athener Korreſpondent der Wiener „Reichspoſt

neraälſtabschef Busmanis zum Könige be
ohlen wurde. Dusmanis habe im Kronrat r ein

weiteres Abwarten Griechenlands geſprochen

einerchen.

Hohe Befriedigung in der Türkei
Die Demiſſion Venizelos wurde in Konſtan

tinopel mit hoher Befriedigung auſgenommen. Es
wird von ihr ein Wendepunkt in der griechiſchen
ne in einem für die Türkei günſtigem

in ne erhofft. Bei Beſprechung des AthenerKron rats drücken die meiſten türkiſchen Blätter die
Uberzeugung aus, daß die helleniſchen Stgatsmänner
nicht ſo ſehr aller Einheit bar ſeien, um nicht zu be
greifen, daß Griechenland trotz aller trügeriſchen Ver
ſprechungen, die die Tripelentente ihm gemacht habe oder
machen könne, in eine Knechtſchaft fallen würde, falls
die Tripelentente jemals die Dardanellen und Konſtan
tinopel beherrſchen würde.

Ferner wird aus Konſtantinopel berichtet Die Pforte
hat der Ernennung Streits zum griechiſchen Geſandten
in Konſtantinopel das Agrement erteilt.

Serbiſchgriechiſche Verhandlungen
Aus So fia wird gemeldet Nach hier eingegangenen

Meldungen gus S aloniki fanden in den leßten Tagen
Verhandlungen zwiſchen Griechenland
und Serbien wegen neuer Abmachungen n Ser
bien ſoll bereit ſein, gewiſſe Gebietsteile Serbiſch-Magze
doniens, darunter auch Monaſtir, an Griechen
land ab zutreten. Serbien ſoll alſo in der Frage
der mazedoniſchen Gebietsabtretungen für Griechenland
ſich entſchieden haben und auf eine Verſtändigung mit
Bulgarien verzichten.

Amerika tritt für China ein.
Der „Rjetſch“ meldet: Der amerikaniſche Geſandte in

Peking erklärte, daß Amerika die Jnktegrität
Ehinas energiſch ſchützen werde.

HDeutschlancdh.

Uber die Notwendigkeit und volle Vewährung des
preußiſchen Ausgleichs hat die auch während des
Kriegszuſtandes günſtige Entwicklung der Verkehrsein

m



mit

nahmen und Verkehrsleiſtungen der preußiſchen Staats
eiſenbahnen in der denkbar bündigſten Form quittiert. Der
Krieg hat die Probe auf das Exempel gemacht, ob die Bil
dung des Ausgleichsfonds richtig geweſen ſei. Das hat der

der Frau befindlicher Schloſſer die Waffe zur Seite, ſo
daß die Kugel in die Erde drang, ohne der Frau Schaden

Finanzminiſter Dr. Lentze in der verſtärkten Budget
zkommiſſion des Abgeordnetenhauſes mit unwiderleglichen

Gründen nachgewieſen. Falls nämlich ein Ausgleichsfo
nicht vorhanden geweſen wäre, würde das zweifellos
Anbetracht der Tatſache, daß in vi i dem Aus
gleichsfonds 500 Millionen werden
konnten, zu einer entſprechenden ng dauernden
Ausgaben geführt haben dann würde man alſo guf der
einen Seite ſehr erheblichen Fehlbeträgen infolge Steigens
der dauernden Ausgaben gegenüberſtehen, und außerdem
würden die 500 Millionen, von denen ein Teil der Eiſen
bahnverwaltung inzwiſchen bereits wieder zugefloſſen ſei,
in Höhe von 333 Millionen Mark fehlen, die jetzt dem
Ausgleichsfonds entnommen werden können. Somit konnte
der Miniſter ſeſtſtellen, daß die Schaffung des Aus
gleichsfonds in jeder Beziehung
kunft ein ähnliches Abkommen unentbehrlich ſein würde.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt unter der Überſchrift:
„Die Schwierigkeiten der
waltungen bei der Etatsaufſtellung“. Es
wird für die Gemeinden und die weiteren Kommunalver
bände für das Rechnungsjahr 1915 beſonders ſchwierig ſein,un
die Haushaltpläne aufzuſtellen und die Steuerverteilungs
beſchlüſſe re Don zuſtande zu bringen. Für die An
ſetzung der Einnahmen, insbeſondere derjenigen aus
Sheuern, werden vielfach feſte Anterlagen fehlen. Auch die
Ausgaben werden ſich häufig nicht ſicher ſchätzen laſſen.
Es iſt nicht zu überſehen, wie weit neue belaſtende Aus
gaben an die Gemeinden unvorhergeſehen herantreten
können, es ſteht auch nicht ſicher feſt, wieviel von den Aus
e die durch die Kriegswohlfahrtspflege entſtehen, aus

eichs und Staatsmitteln erſtattet werden. Die ſtaar
lichen Aufſichtsbehörden bringen der Schwierigkeit der Auf

abe, die von den Gemeindeverwaltungen diesmal bei der
tatsaufſtellung zu löſen iſt, volles Verſtändnis entgegen

und werden es ſich angelegen ſein laſſen, den Gemeinden
hierbei jede im Rahmen der beſtehenden Geſetze mögliche
Erleichterung zugeſtehen und ihnen bei dem Beſtreben,
rechtzeitig in genehmigten Steuerverteilungsbeſchlüſſen die
Anterlage für die Wirtſchaftsführung im neuen Rechnungs
jahre zu erhalten, behilflich zu ſein.

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 8. März.) Jm

Abgeordnetenhauſe gedachte heute der Präſident zu
Beginn der Sitzung des Heldentodes des konſervativen
Abg. Generalmajſors v. Ditfurth, der am Sonnabend
vor Lomeza als Kommandeur der 34. gemiſchten Land
wehrbrigade gefallen iſt. Das Haus hörte die ehrenden
Worte des Präſidenten ſtehend an. Den Platz des
Abg. v. Ditfurth, deſſen Sohn ſchon vor längerer Zeit
im Felde gefallen iſt, ſchmückte ein großer Lorbeerkranz

angen ſchwarzen und ſchwarz weiß roten Schleifen.
Der Etat der Preußen kaſſe wurde ohne Debatte be

ülligt. Beim Etat der Verwaltung der direkten
Stenern h iger Redner aus dem Hauſea

der konſervative Abg. v. Hennings-Techlin, einmal,
um der Verwaltung für das den Kriegsteilnehmern bei

allen Steuerangelegenheiten gewährte Enkgegenkommen zu
danken, und ſodann, um eine volle ſteuerliche Erfaſſung
aller Gewinne aus Kriegslieferungen zu ver

langen. Der Etat wurde ohne weitere Debatte bewilligt,
ebenſo die Etats der Zölle und indirekten Steuern, der
Finanzverwaltung, der Lokterieverwal
fung, der Seehandlung und eine Reihe kleinerer
Finansetets Näch etwa einſtündiger Dauer hatte die
Sitzung bereits ihr Ende erreicht, da ſich an alle dieſe
Etats keine Debatte knüpfte. Am Dienstag Kehen
der Vertagungsantrag, die Sekundärbahnvorlage und die
dritte Leſung des Etats auf der Tagesordnung.

Verkagung des Landtags bis zum 26. Mai. J
einer Konſferenz, die zwiſchen dem ſtellvertretenden
Miniſterpräſidenten Dr. Delbrück und den Fraktions
vorſtänden des Abgeordnetenhauſes am Montag ſtattge-
funden hat, hat die Regierung dem Wunſche des. Abge
ordnetenhauſes entſprochen und in die Vertagung des Land
tags bis zum Donnerstag nach Pfingſten, alſo den 26.
Mai 1915, gewilligt.

Provinz und Amgegend.
Halle, 8. März. Der Verband mitteldeut

ſcher Ballſpielvereine hielt am Sonnabend hier
ſelbſt ſeinen Verbandstag ab, der von 185 Stimmen be
chickt war. Unter der Leitung des Vorſitzenden Dr.
brecht Halle wurden die Verhandlungen in drei

Stunden glatt erledigt. Aus dem vom Vorſitzenden ge
gebenen Uberblick über die r ſeit Kriegs
beginn iſt beſonders die günſtige finanzielle Lage des Ver
bandes zu erwähnen. Den Jugendmitgliedern der Ver
eine ſoll vom Verband jede mögliche Erleichterung ge
währt werden. Jugend mitglieder dürfen aber künftig nicht
mehr in den Erwachſenen-Vereinsmannſchaften ſpielen.

F. Weißenſels, 8. März. Die Erweiterung der
Garniſon, die Oberbürgermeiſter Daehn in der letzten
Stadtverordnetenſitzung in Ausſicht ſtellte, iſt nun zur Tat
ſache geworden. Am Sonnabend nachmittag traf vom
Generalkommando der telegraphiſche Beſcheid hier ein, daß
die Verlegung des „Jägerbatgillons 4, e be
nach Weißenfels genehmigt ſet. Die neue Garniſon beſteht
aus ſechs Kompagnien, 4 Erſatzkompagnien und 2 Re
krutendepots. Jede Kompagnie zählt 220 Mann und 30
Ausbildungsperſonen. Heute früh weilte eine militäriſche
Abordnung aus Naumburg in Weißenfels zur Beſichtigung
der Räumlichkeiten und ausbedungenen Einrichtungen.

Naumburg, 7. März. Jn der öffentlichen Stadtver
ordnetenſitzung gab der erſte Bürgermeiſter Dietrich be
kannt, daß eine bisher ungenannte Dame in ihrem Teſta
mente ein Vermächtnis von 100000 Mark für die
Stadt ausgeſetzt hat, womit nach ihrem Tode eine Stiftung
errichtet werden ſoll.

Mühlhauſen i. Thür., 7. März. Einen Mordver
uch auf ſeine Ehefrau unternahm Sonnabend früh der
Arbeiter Otto Geyer. Als die Frau, mit der er ſeit
kurzem in Anfrieden lebte, guf dem Wege zur Arbeit war,

krat ihr am Erfurter Tor ihr Mann mit einem Revolver
entgegen, um ſie zu erſchießen. Jm Augenblick aber,
als der Mann abdrücken wollte, ſchlug ein in Begleitung

Die Etatsaufſtellung der Gemeindeverwaltungen.
erſchoſſen.

Gemeindever

ſegensreich ge
wirkt habe, und es e nicht zweifelhaft, daß auch in Zu

dere Nahrung als Brot annahmen und davon bisher täg
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bei Vodenbach zwei Perſonen ertrunken.
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zuzufügen. Der Attentäter entfernte ſich, wurde aber eine
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ernigerode, 8. März. Auf dem nigeroder

z ären inen vor 15Jahren

ſchließlig
n ſehr

lichen Kläuften,
nung des Fürſten wurden daher die Bären, die keine an

lich vier große Leibe bekommen hatten, von einem Jäger
Die Bärenſchinken ſind einem Fleiſcher

übergeben, der ſie räuchern muß, ſie ſollen dann ins Feld
geſchickt werden.

e Meiningen, 7. März. In ſchwerer Zeit beging das
hre Infanterie Regiment Nr. 32

heute die ſtille Feier ſeines 100 jährigen Beſtehens.
Große Feſtlichkeiten waren geplant, ſie mußten aber in
folge des Krieges ausfallen

Altenburg, 7. März. Der Herzog von SachſenAlten
burg hat eine Tapferkeitsmedaille aus Anlaß
des Krieges geſtiftet. Sie wird an diejenigen Unteroffi
ziere und Mannſchaften verliehen, die Staatsangehörige
des Herzogtums ſind oder im 153. Jnfanterie Regiment
ſtehen und ſich durch beſondere Tapferkeit ausgezeichnet
haben.

F. Leipzig, 8. März. Die Zahl der Meßbeſucher
war, wie ſchon an anderer Stelle wiederholt erwähnt
wurde, in dieſem Jahre infolge des Krieges naturgemäß
kleiner, als in den Vorfjahren, ſie hielt ſich aber trotzdem
auf einer ſtattlichen Höhe, ſelbſt an der großen Ziffer des
Jahres 1914 gemeſſen, wo der Meßbeſuch auf eine vorher
nie erreichte Höhe anwuchs. Nach den polizeilichen Frem
denliſten waren diesmal 8593Meßbeſucher hier gegen 14 500
im Vorjahre. Ausländer waren in dieſem Jahre nur 890
erſchienen gegen 2920 im Jahre 1914. Die niedrige Zahl
erklärt ſich einmal aus dem gänzlichen Ausbleiben der
Meßbeſucher aus den uns feindlich gegenüberſtehenden

erbien, Auſtra
lien uſw. das andere Mal aus den in geringerer Zahl

aus den neutralen Ländern hierher gekommenen Fremden,
von denen viele der Koſten wegen diesmal die Vertretung
mehrerer Häuſer übernommen hatten. Erwähnenswert iſt
vielleicht noch, daß trotz des Krieges mit Rußland 12 Ruſſen
zur Meſſe hier waren. Bulgaren waren 9 anweſend gegen
5 im Jahre 1914. Die nordiſchen Stagten, ferner Holland
und die Schweiz waren auch in dieſem Jahre wieder ſehr
zahlreich vertreten.

Hochwaſſer Nachrichten.
Eilenburg, 8. März. Die Mulde iſt infolge der ſtarken

Regengüſſe rapid gewachſen und überall aus ihren Ufern ge
treten. Alle Auen und Täler ſind überſchwemmt. Die Thall
witzer und Groitzſcher Auen gleichen einem großen See.
TJena, 8. März. Das Hochwaſſer der Sagle, das im

Laufe des geſtrigen Tages noch bedeutend geſtiegen war, iſt heute
unter dem Einfluſſe des Froſtes zum Stillſtand gekommen.
Jn Jena wurden an mehre en Stellen Brücken geſchtoſſen
und Notbrücken gebaut. Die Gerberſtraße ſteht vollſtändig
unter Waſſer. Auch ſind weite Strecken des Saaletales über
ſchwemmt und eine Anzahl Ortsverbindungen unterbrochen.

Rieſa, 8. März. Seit Sonnabend iſt ein rapides Anwachſen
des Elbwaſſerſtandes zu verzeichnen. Der Rieſaer Elb
kai, der ſchon geſtern nachmittag geräumt wurde, iſt heute vor
mittag bei einem Waſſerſtande von 288Zentimeter plus ſchon
teilweiſe überflutet. Das Waſſer iſt noch in ziemlich raſchem
Steigen begriffen.

Grimma, 8. März. Bas Hochwaſſer der Mulde ver
urſachte hier arge Notſtände. Das Waſſer, das bis geſtern
mittag ſtieg und einen Höchſtſtand von 3,76 Meter über das
Normale erreichte, überflutete viele Straßen und Wege und
machte ſie unpaſſierbar, es drang in Niederlagsräume und
Keller, die in der Nacht zum Sonntag ausgeräumt werden
mußten, und bedrohte manche Parterrewohnungen. Die Möbel
mußten in Sicherheit gebracht werden. Mühlen und Fabriken
wurden vom Waſſer eingeſchloſſen und die unteren Räume tief
unter Waſſer geſetzt. Einige Betriebe waren garnicht mehr zu
gänglich. Der Jluß wuchs ſich zum rieſigen See aus, aus dem
die Bäume nur noch mit den Zweigen herausſchauten.

Chemnitz, 8. März. Der Chemnitzfluß und ſeine Zuflüſſe
erreichten einen ſo hohen Waſſerſtänd, wic er ſeit Jahren nicht
zu verzeichnen war. Die Harthauer- und Klaffenbecherſtraße
wurden völlig überſchwemmt. Auch die Stadtparkanlagen ſtehen
an vielen Stellen unter Waſſer. Das Gelände des Blankenauer
Grundes gleicht einem Rieſenſee. Jn Glöſfa ſtand das Waſſer
über einen Meter hoch. Der Verkehr auf dortigen Straßen iſt
großenteils unmöglich. Jn Chemnitz drang das Waſſer vielfach
in Kellereien und niedrig gelegene Wohnungen. Die Keller
räume des Zentraltheaters und des Metropolthegters mußten
ausgepumpt werden. Auf der Eiſenbahnſtrecke ThumWiliſch
thal bei Griesbach entgleiſte infolge Unterſpülung des Bahn
dammes am Sonntag ein Hilfszug. Es wurde jedoch nie
mand verletzt. Ahnliche Nachrichten kommen aus dem Jluß-
gebiete der Flöha, 3ſchopau und 3wönitz.

Zwickau, 8. März. Nachdem das Hochwaſſer der
Mulde in der Nacht zum Sonntag auf 180 Zentimeter über
Null geſtiegen war, iſt es ſeit geſtern nachmittag infolge des
Eintritts kälterer Witterung erheblich zurückgegangen. Die am

FJluſſe gelegenen Stadtteile hatten durch die Uberſchwemmung
ſehr zu leiden ſtellenweiſe drang das Waſſer in die Erdgeſchoß

wohnungen. Das Hochwaſſer hat vielen Schaden angerichtet
und Ufermauern ſtark beſchädigt. Der Muldenſteg mußte, da
ſich einer der ſtarken Strebepfeiler geköſt hatte, geſperrt werden.

Sundhauſen, 8. März. Infolge der ſchnellen Schnee
ſchmelze im Harz und des eingetretenen Regenwetters iſt das
Waſſer der Helme ſo ſtark geſtiegen, daß unterhälb des Ortes
ein Dammbruch entſtand, durch den die ganze Gegend bis
unterhalb Heringen überſchwemmt iſt. Da die Gärten unter
Waſſer geſetzt ſind, werden die Gartenbeſitzer großen Schaden
erleiden. Opfer des Hochwaßf

pfer des Hochwaſſers.
Schöna (Sächſ. Schweiz), 8. März. Jm Sulabach ſind

Bei Laube

wurden drei Leichen aus der Elbe gezogen. Jn Schandau
reicht das Waſſer bis zu den Hotels. Weite Uferſtrecken ſind
überſchwemmt.

Stunde total betrunken vor der Polizeiwache liegend ge
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nlaß ſeiner goldenen

henk überreicht werden

lich von N.

aVermischtes.
Folgenſchwerer Berg

ch wi d aus Sienag g
ſt Sahtg e

Ein neuer gewaltiger
t, der ſich in der Nähe der

Ein Teil begrub
erer Teil rollte wie eine

en Lauf hemmend.Lawine in das der Jdas Flußbett deWeitere Erdriſſe laſſen Schlimmes b Gegen 100 Per
ſonen ſind obdachlos.

Fünf Todesopfer eines Erdſturzes. Mewe (Weſtpr.)
8. März. Hier iſt eine Berg wand in der Nähe des
Weichſelufers abgeſtürzt. Ein am Abhang ſtehendes
Wohnhaus wurde dabei verſchüttet und unter den Trüm-
mern eine Frau und vier Kinder begraben. Die Rettungs
arbeiten wurden zwar unverzüglich mit Hilfe desMilikärs
vorgenommen, doch konnten alle fünf nur als
Leichen hervorgezogen werden. Eine andere Frau, die
nur halb verſchüttet wurde, kam noch mit dem Leben
davon. Es wird angenommen, daß ein Waſſerrohrbruch
es Erdreich unterſpült und das Unkück ſo herbeigeführt

abe.
Keſſelexploſion an Bord eines franzöſiſchen Tor

vpedobootes. Das Pariſer „Petit Journal“ meldet aus
Cherbourg AnBord des Torpedobootes „Trom-
be“ hat am 6. d. Mts. bei Barfleur eine Keſſelexplo
ſion ſtattgefunden, durch die vier Maſchiniſten ſchwer ver
brüht wurden. Das Torpedoboot konnte nach Cherbourg
geſchleppt werden.

Neueste Nachrichten.
Vom Großen Hauptquartier

Berlin, 9. März, vorm. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Auf der Lorettehöhe entriſſen unſere Truppen den Fran
zoſen zwei weitere Gräben, machten 6 Offigiere, 250 Mann
zu Gefangenen und eroberten 2 Maſchinengewehre und 2
kleine Geſchütze.

Jn der Champagne ſind die Kämpfe bei Souain noch
nicht zum Abſchluß gekommen. Nordöſtlich Le Mesnil
wurde der zum Vorbrechen bereite Gegner vurch unſer
Feuer am Angriff verhindert.

In den Vogeſen erſchwerten Nebel und Schnee die Ge
fechtstätigkeit. Die Kämpfe weſtlich von Münſter und
nördlich von Sennheim dauern noch an,

e Oſtlicher Kriegsſchauplatz.
Oſtlich und ſüdlich von Auguſtow ſcheiterten ruſſiſche

Angriffe mit ſchweren Verluſten für den Jeind. Nord
weſtlich von Lomza ließ der Feind nach einem mißlun
genen Angriff 800 Gefangene in unſern Händen.

Nordweſtlich von Oſtrolenka entwickelte ſich ein Kampf,
er noch nicht zum Abſchluß kam. Jn dem für uns

günſtig verlaufenden Gefechte nordweſtlich und weſtlich
von Praszuysz machten wir 3000 Gefangene.
Ruſſiſche Angriffe nördlich von Rawa und nordweſt

owe Miaſto hatten keinen Erfolg. 750 Ruſſen
wurden hier gefangen genommen.

W. T. B.)Oberſte Heeresleitung.
t

Der Kampf um die Da danellen.
Konſtantinovpel, 9. März. Geſtern Nachmittag

beſchoſſen vier engliſche Kriegsſchiffe mit Zwiſchenräumen
unſere Batterien an den Dardanellen außerhalb der Treff
Weite unſerer Batterien und zogen ſich dann, ohne ein Er
gebnis erzielt zu haben, nach Tenedos zurück. Ein feind
licher Kreuzer im Golf von Saros, der die Umgebungen
von Harab und Bulair beſchoß, wurde von zwei Granaten
auf dem Deck getroffen. Als die Engländer verſuchten,
längs des Fluſſes Karun in Jrak vorzugehen erlitten
ſie eine neue Niederlage. Drei Bataillone engliſcher Jn
ſanterie mit zwei Schnellfeuer-Feldgeſchützen und zwei
Berggeſchützen, einer Maſchinengewehrabteilung und einer
Schwadron verſuchten am 3. März unſere Stellungen in
der Gegend von Ahvaz anzugreifen. Nachdem unſere
Truppen und Freiwillige einen Gegenangriff unterngm-
men hatten, und der Feind 400 Tote und Verwundete ver
loren und eine große Zahl von Gefangenen in unſern
Händen zurückgelaſſen hatte, floh er durch den Karunfluß
in Unordnung nach ſeinen nördlich von BVerſer und
Naßri ſeſtgemachten Schiffen. Unter den Toten befinden
ſich ein engliſcher Major und vier andere Offiziere. Wir
haben zuſammen mit allem Zubehör und Munition
s Kanonen, 500 Gewehre, 200 Pferde und eine große
Menge Satitätsmaterial erbentet. Unſere Verluſte ſind
unbedentend.

Volk und Preſſe auf Seiten König Konſtantins
Athen, 9. März. Dem „B. L.A.“ wird geſchrieben:

Es unterliegt nach meiner Anſicht keinem Zweiſel, da
die Entſcheidung des Königs Konſtantin und des General
ſtabschefs zugunſten des Friedens vom größten Teil der
Athener Bevölkerung dankbar und freudig begrüßt wurde.
Die Preſſe legt hier ſür einen unzweidentigen Beweis ab.
Selbſt die früher der Regierung naheſtehenden Zeitungen,
die geſtern den Krieg als unvermeidlich anſahen und ihn
wünſchten, behandeln die durch den Rücktritt Ventzelos
neugeſchaffene Lage nüchtern und objektiv. Jn einem
Teile der Preſſe herrſcht die Meinung vor, daß die Re
gierung nicht genügend poſitive Garantien veſaß, um das
Land in einen zweifelhaften Krieg zu kürzen
Die Wahl von Zaimis zum neten Miniſterpräſidenten
muß als ein glücklicher Griff betrachtet werden, da dieſer
im Volke großes Vertrauen genießt. Seine Perſönlichkeit
kann als Bürgſchaft für die vollſtändig neutrale
Haltung der zu künftigen Regierung betrachtet werden, daß jeder Grieche jetzt in erſter Linie für
König und Vaterland einſtehen müſſe. Eine Zeitung
betont, daß der König diesmal nicht als unverantwortlicher
Monarch, ſondern als verant wortlicher Genera
1iſſim u s zum Heile des Landes gehandelt habe. Nach
meinen Beobachtungen iſt zweifellos hier in Athen ſür den
Entſchluß ves Königs eine übergrohe Majorität
vorhanden. Die Haltung der Provinz bleibt abzuwarten,
es muß jedoch angenommen werden, daß das Beiſpiel
Athens dort hefolgt wird.

Bergriortirche Aen Dre M e
on Th. Rößner in Merſebnra



Die Ausführung der Erdar
beiten und Kunſtbauten im
Loſe I der Neubauſtrecke Mer
ſeburgeßöſchen zwiſchen den Teil
zunkten 28 00 und 83 25, um
faſſend rund 220000 ebhm Boden-
bewegung, 1000 ar Böſchungen,
8000 ebm Betonmauerwerk und
15000 qm Wegebefeſtigungen,
ſollen vergeben werden

Verdingbefte mit Maſſenver
teilungsplan können gegen poſt-
und beſtellgeldfreie Brreinſendung
(nicht e von 5,30 Mk.von der Eiſenbahn Bauabteilung
Merſeburg, Markt 33, bezogen
werden.

Die übrigen Unterlagen liegen
auch hier während der Dienſt
ſtunden zur Einſichtnahme aus

Angebote ſind bis Dienstag
den 80. März d. gs. verm. 11 Uhr
verſchloſſen und mit entſprechender
Aufſchrift verſehen, nach hier
einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Feſtſtellungsfriſt 15 Monate.
Merſeburg, den 6. März 1915.

Königl. Eiſenbahn Baugabteilung.
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iſt
Stand geſetzte
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Hie Bau Depu
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M Apbkowiß, Meehun

Die Frühjahrsnenheiten ſind in
allen Abteilungen eingetroffen.

e Beſichtigung höſl. erbeten.

Wühtend des Ihrem

J Verkuuf zu beſonders billigen Preiſen

Ans allen Abteilungen habe ich eine große
Auswahl praktiſchſter Gebrauchsgegenſtünde und
Waren aller Art zuſammengeſtellt, die durchweg
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in der Exped d. Bl

Schönes Taſel- Klavier
billig zu verkaufen. Zu erfragen

in Preſchwagen
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u Katalogpreiſen
Carl Elkner

Telephon 225.

müſſe.

C eshmidt
u Exfurt, Hoflieſ, Sr. Majeſtät
des Laiſers und Königs, empfiehlt

Markt 22.
25

l gM Schneidern im Hans
war früher eine Zeit der Auf
regung Jetztiſt es, weils Javorit-
Schnitte gibt, eine angenehme

I Sache! Man kann mit Favorit
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Wollene u. baumwoll. Unterwägche

femen Horen Jachen
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J feldgraue wollene Unterziehwesten.
Ganz hesonders gut bewährt sind meine S

wasserdichten Fusshüllen D. R. G M.

Mitglied v. Rabatt-Spar-Verein.
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Kopfschlüpfer
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Taschemücher.

bahn fun
Telephon 464.

Gegr. 1846.

Jnh. Serm. guß.
Jeden Mittwoch und Frette

Schlachtefeſt.
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GeleeDonnerstag

a nnergu erSiu

C

Morzzen

W Sehlaehtefest.
Ww. Pauline Ufer (früh. Friedrich
Rödel), Halleſche Straße Pr 71.

Dienstag abend

Schlachtefeſt.
Htto Lintzel, Clobicaner Str

Mittwoch
W haussehl Wurst

Friehertte Vogel, Roßmartt 17.

Rotes Kreuz.
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W nwonnen
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III
öGöoldwaren

e in bekannterGüte
S zwolid und pillig

bei

Jalörlännl. ohne

in großer Auswahl.

Khüller

Iobomoüvführer

für kleinen Rangierbahnhof in
dauernde Stellung ſofsrt geſucht.

Mitteldeateche Sticketoft- Werke

G. m. b. H,
GroßKayng bei Merſeburg.
Ein Geſchirrführer

wird baldigſtgeſucht Leunger Str. 6.

Geschirrführer
S geſuchtRich. Klauß, Weißenfelſer Str. 20/22

Zuverl Geſchirrführer
ſofort geſucht Hertel, Sagalſtr.

r heiter
bei gutem Verdienſt ſofort geſucht

Fernruf 421.

Lodenmäntel u. Pelerinen
für Herren und Knaben.

Ernst Rulffes, Entenplan 4.
Fernruf 424

Honnerstag den

Beners
1. Jabresbericht.

2. Kaſſenbericht

Gäſte ſin

11. März,
nachmittags 4 Uhr Mühlſtraße

Versammlung.

3 Vortrag: „Unſere Feinde.
(Herr Paſtor Werther).

Alle Mitglieder und auch
d herzlich dazu eingeladen.
Frau Paſtor Werther.

Georg hommel ebenleheer n

S auſ Birke
Tauch

J mldrkrele leute
werden zum ſofo rigen Antritt
et guter Bezablung für die
Küche
eſucht. Vorzuſtellen bei

acht zu uO Wucherer, Georaſtraße s
Lehrhinggeſurh.
Wir ſuchen zum 1. April er. einen
jungen Mann als

Leheling
mit beſſerer Schulbildung
Fubcirextion der Preu lebensverziche-

uns ABtien Gesellschaft, Halle a.

Alte Promenade 6,

Kontoriſtin
zum baldigen Eintritt von
hieſigem Büro geſucht. Gefl. Be
werbungen mit Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüchen unter
Kontsr an die Exped. Bl

Eine Frau
wird zur Feld und Ccheunenarbeit
ge ucht bei
L. Weniger, Obere Breite Str. 5.

Lehrmädchen

Ditern

ſucht

Stern Co.
Ein Portemonnaie t en
Jahrmarkt von armer Frau verloren. Bittenenmarktbs abzugeben.

Weiße Kinder Bog
Montag abend verloren. Biabzugeb. Weißenfelſer Str. 24 part.

Ein deutſcher Schäferhund, auf
den Namen Treff hörend, ent
lanfen. Gegen Belohnung und
Futterkoften abzugebenMarkt 27- e tS Amen von M. Im mann in ten Knavendorf 10/11.

1

werden bei hohem Lohn zum ſof
mit Angabe des Alters
zu richten an

de 6Mluſet, Autogenſyweſher.

Stellmacher

ortigen Antritt geſucht. Angebote
und des letzten Arbeitsverhältniſſes ſind

Sächſiſche Waggonfabrik Werdau.
Hierzu eine Benlage.

ves GSefangenenlagers
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Beilage zum „Kerſebnrger Correſpondent“.
1915.

Der fortſchrittliche
Abg. Dr. Pachnicke Wien.

Eine Rede Dr. Pachnickes in Wien über die gemein
ſamen Jntereſſen Deutſchlands und Hſter-
r eichs iſt von der Verſammlung, in der das politiſche
und induſtrielle Wien vertreten war, und von der Wiener
führenden Preſſe mit außerordentlicher Wärme aufgenom
men worden. An erſter Stelle war der deutſche Bot
ſchafter, Baron von Tſchirſchky, erſchienen. Neben
ihm bemerkte man andere Herren des diplomatiſchen
Dienſtes, frühere Miniſter, wie Klein und Bären-
reither, hohe Regierungsbeamte, wie den Sektionschef
Riodl, deutſche und polniſche Abgeordnete, die Präſi
denten aller großen Wirtſchaftsverbände, Profeſſoren uſw.

it demonſtrativem Beifall wurden gerade diejenigen
Stellen des Vortrags begleitet, die auf den gegenwärtigen
Augenblick zielten. Rußland, das ſich als Befreier der
Slawen gebärde, könnte leicht ihr Henker werden. Ein
ruſſiſcher Sieg würde das Ende der Selbſtändigkeit

Amänitens, Bulgariens, Griechenlands bedeuten und
brächte auch Jtaliens Rang als Großmacht in Gefahr
Die Spannung gegenüber Jtalien werde überwunden
werden, weil ſie überwunden werden müſſe. Mit unſe
rem Tauchbo otkrieg ſei es uns bitterer Ernſt. Die
Dis kuſſion über den Frieden müſſe ſo recht
zeiktg freigegeben werden, daß ſie noch Einfluß üben könne
auf die Verhandlungen. Die Parlamentarier der
verbündeten Staaten ſollten künftig eine
engere Fühlung miteinander ſuchen. EineAusdehnung des Wirtſchaftsgebietes mit
dem e Selbſtverſorgung für die Kriegszeit ſei erwünſcht; die Form werde unter dem Geſichts
punkt des beiderſeitigen Vorkeils geſucht werden müſſen.
Ein ſtarkesSerreich Ungarn im wiedergeborenen Europa
feſt mit dem Deutſchen Reich verbunden, ſei das Zukunfts-
ziel. Das alles weckte lauten Beſfall

Aus einer Unterredung, die Dr. Pachnicke mit einem
Vertreter der Wiener Neuen Freien Preſſe“ hatte, be
richtet dieſe als ſ
Landtagsabgeordneten Wir haben alle die heilige Pflicht,
aus dieſem Kriege zu lernen. Entgegen der Annahme
Grey's, daß die Habsburger Macht unter dem gegneriſchen
Stoß zerfallen werde, iſt das Staatsgefühl ins Blut ge
drungen und mit wenigen Ausnahmen eine Kraft
e nne eingetreten, die hoffen läßt, daß die Natio-
nationalitäten im Staatsgedanken nützlich zuſammen
arbeiten werden. Aus den Unterredungen, die ich mit
führenden Politikern und hervorragenden Vertretern der
öſterreichiſchungariſchen Induſtrie hatte, konnte ich den
erhebenden Eindruck entnehmen, daß auch auf öſterreichi
ſcher Seite volles Vertrauen in die Zukunft geſetzt. wird,
a er Mut nirgends geſunken, daß man vielmehr feſt

oſſen iſt, auszuharren, bis der Friede möglich wird
e ungeheuren Opfer an Gut und Blut belohnt.“

So hat die Kundgebung nach jeder Seite gut gewirkt
An den Wunſch hervorgernfen, daß führende Männer
er in Berlin zu gleichem Zweck erſcheinen
möchten

Paolitische Ubersicht.
Schweden. Aus

et

Roman non Th. Schmidt.
(Fortſetzung und Schluß.

Lotte hing ſich an ihres Mannes Hals und ſah mit
e Lächeln zu dem gutherzigen ſtattlichen Gatten auf.
9 n ſein kleines vor Erregung zitterndes Weib

en innig.
„Siehſt Du, jetzt denkſt Du ſchon anders über die

Vergangenheit, denn ſie öffnete Dir und mir doch den
Weg zum Glück und führte jenen tieſgeſunkenen Mann
drüben, wie er es verdiente, in ſein Verderben. Komm,
tritt zurück damit er Dich nicht ſieht, ich will ihm noch
Brot und Käſe durch die Offnung zuſchieben, ich bin ihm ja
zu beſonderem Dank verbunden, ohne ihn wären wir nie
ein glückliches Paar geworden a Du das ein, Herz?“Die junge Frau nickte und griff dabei in die La e
nach ihrer Börſe. Aller Haß, den ſie durch all die Jahre

gen Seckels genährt hatte, verſchwand bei den verſöhnend
ngenden Worten ihres Mannes aus ihrem Herzen

Das, was ihr Gatte ſoeben als Urſache zu ihrem Glück
bezeichnete, war ihr bislang noch nicht eingefallen; und
doch lag der Gedanke ſo nahe, daß aus Seckels Untreue und
ehrloſem Verhalten ihr erſt das wahre Glück erblühte.

„Männe, Du haſt recht, wie kurzſichtig wir Menſchen
doch ne Komm, leg ihm dieſes Jehnmarkſtück mit auf
den Teller, dafür mag er ſich ein Billet nach Hannover
ſen,“ ſagte ſie weich geſtimmt. „Verrate ihm aber
n der willen nicht, in welchem Hauſe er ſich
efindet.“ SHierauf eilte ſie nach oben zu ihrer Mutter und erzähltederſelben aufgeregt die ſeltſame Begegnung mit dem

Manne, dem ihr junges Herz einſt in ſchwärmeriſcher
Verehrung entgegengeſchlagen hatte.

„And nun komm, Mutter, hier ans Fenſter, Du mußt
ihn ſehen, mußt mit eigenen Augen ſehen, was aus dem
ſtolzen, ſchönen Max Seckels geworden iſt und wie das
Schickſal ihn geſtraft hat. Arme Liſg Bernſtorff, armes
Kind, ſagte ſte ſchaudernd bei dem Gedanken, daß dieſer
zerlumpte Mann ſich ſeiner Frau und ſeinem Kinde würde
nähern und auf ſeine Rechte als Gatte und Vater pochen
können. „Möge die Beiden der Himmel vor einem ſolchen
Wiederſehen mit dem Tieſgeſunkenen bewahren,“ ſchloß
Lotte. Gleich darauf rief ſie zu ihrer Mutter ins Zimmer
„Da geht die Tür unten, komm ſchnell, ſieh, da iſt er!
Erkennſt Du in dieſem zum Skelett abgemagerten und
zerlumpten Menſchen den einſtigen Löwen unſeres Klub
ſagles wieder?“ fragte ſie die an ihre Seite tretende
Mutter.

„Bei Gott, wenn Du es mir nicht erzählt hätteſt würde
ichs nicht glauben, daß dieſe bejammernswerte Geſtalt

Anſicht des fortſchrittlichen Reichs und

ihm ſchnell näherte.

kürzlich gemeldet, daß ein Übereinkommen zwiſchen der
engliſchen, der holländiſchen und den ſtkandinaviſchen
Regierungen dahin getroffen ſei, daß jede Ausfuhr
von Lebens und Futtermitteln direkt nach
den in Frage kommenden Ländern konſigniert werden
und daß die Regierungen dafür bürgen ſollten, daß die
Waren nicht wieder exportiert würden. Die neue eng
liſche Blockadeerklärung wird, hieß es weiter, zur Folge
haben, daß die britiſchen Konſuln und andere britiſche
Vertreter kontrollieren werden, daß der Export ausſchließ
lich zum eigenen Verbrauch verwendet wird.
„Göteborgs Morgenpoſt“ beſpricht die überraſchende Mel
dung und weiſt ſie, was Schweden anlangt, in beſtimmten
Worten zurück. Man weiß, ſagt das Blatt, daß Amerika,
Bulgarien und Griechenland ſich in eine derartige Kon
trolle gefunden haben. Von ſchwediſcher Seite iſt jeden
falls ein ſolches Übereinkommen mit der britiſchen Re
gierung nicht getroffen worden. Es iſt leider vekannt,
daß die Zeugniſſe der ſchwediſchen Regierung über die in
ländiſche Verwendung der betreffenden Güter nicht re
ſpektiert worden ſind. Darin müſſen wir uns ſtill
ſchweigend finden. Aber ausländiſche Kommiſſare in
unſeren Häfen, die ermächtigt ſein ſollen, uns vorzu
ſchreiben, wie wir unſere eingeführten Waren verwenden
dürfen, dulden wir nicht. Dahin iſt es wenigſtens noch
nicht gekommen.

Portugal. Die Madrider Zeitungen bringen Nach
richten aus Badajoz, denen zufolge die politiſche Lage in
Portugal derartig iſt, daß der Ausbruch eines
Pürgerkieges zu befürchten ſei Die Partei
Alfonſo Coſtas arbeitet unausgeſetzt bei der öffent
lichen Meinung gegen eine Militäroiktatur.
Jn verſchiedenen, ſtark beſuchten Lokalen kam es zu Zu
ſammenſtößen zwiſchen Bürgern und Militärperſonen.
Man ſagt, daß der Pariſer Geſandte Chagas wegen Un
ſtimmigkeit mit der Regierung demiſſionierte. Dieſer
Tage verhinderten in Liſſabon Polizei und Kavallerie
eine von den Demokraten nach dem Parlament einberufene
Verſammlung; vor dem Parlamentsgebäude erfolgten Feſt
nahmen. Die Demokraten hielten darauf ihre Sitzung
außerhalb der Stadt Liſſabon ab.

Nordamerika

Drei Tage nach dieſer Begegnung ſchritt van Geerds,
rechte Max Seckhels, auf einer öden Landſtraße der Senne
der Heimatprovinz zu. Jn e war er vor einigen
Monaten ohne einen Pfennig
Abſicht gelandet, zu Vater und Schweſter zurückzukehren,
da er mit ſeiner vollſtändig zerrütteten Geſundheit nirgends
mehr zur Arbeit zu gebrauchen war und nirgends mehr
ein Anterkommen finden konnte. Die freie Uberfahrt
hatte er ſich drüben für die Dienſte als Kajütenwärter
von dem Kapitän des Schiffes erwirkt. Wiſſend, daß n
in der Heimat wohl niemand ein Willkommen zurufen
oder ihm Geld zu einer Fahrt nach Hannover ſenden
werde, hatte er Holland, Belgien, einen Teil der Rhein
provinz und Weſtfalen mit geſtohlenen Papieren als
„armer Reiſender“ durchſtreift. Mit dem geſchenkten Gold
ſtück in der Taſche, das ihm, ſo nahm er an, wohl wegen
einer frohen Familienfeier in dem gaſtfreien Hauſe des
Bochumer Fabrikherrn geſchenkt ward, war auch die Gier
nach ſinnbetäubendem Genuß bei ihm zurückgekehrt und
hatte ihn in der „Penne“ wieder der Dämon des Spiels
und des Trunkes ergriffen. Jn wenigen Stunden war
das ganze Geld, das der Fabrikherr ihm ausdrücklich zur
Eiſenbahnfahrt nach ſeiner Heimat einhändigte, ver pielt
und verjubelt.

Seit drei Tagen ohne Geld, hungerte und fror er
bereits wieder entſetzlich. Er fühlte es, mit ſeinen Kräften
ging es immer ſchneller zu Ende. Der Wind blies empfind
lich kalt aus Nordweſt und jagte eine breite, gewaltige,
tiefſchwarze Wolkenwand vor ſich her, die ein Schneeſchauer
von beſonderer Stärke und Heftigkeit ankündigte.

Der einſame Wanderer erſchauerte. Wenn dieſe Schnee
wolke ihn überraſchte, bevor er unter ein ſchützendes Dach
eilen konnte, dann war er verloren. Schon jetzt hatte ihn
das ſtundenkange Wandern in zerriſſener Fußbekleidung
auf der ſtark verſchneiten Landſtraße ſtark ermüdet und
ſeinen wenig widerſtandsfähigen Körper ſo ermattet, daß
er ſich unbedingt erſt ſetzen Und ausruhen mußte, da er
ſonſt Gefahr lief, vor Enkkräftung umzuſinken. Schwankend
taumelte er auf einen in der Nähe einer hohen Hecke
ſichtbaren Kilometerſtein zu und ließ ſich darauf nieder
ſcheu nach der dunklen Wetterwand ausſchauend, die ſich

Da fühlte er plötzlich nach wenigen
Minuten von unten, von den durchnäßten Füßen aus, die
er im Gehen nur wenig gefühlt hatte, eine eiſige Kälte
an ſich heraufſteigen, die ihn zuſammenſchaudern ließ
Zitternd und mit klappernden Zähnen richtete ſich Max
Seckels e auf. Er mußte vorwärts und in Be
wegung bleiben, ſonſt war er binnen einer Viertelſtundeein Kind des Todes, ſagte er ſich. Aber ſeine Glieder

Id in der Taſche in der

becſchen

roßer Anleihen für Reformzwecke gefordert.9 auleh iſt mit bedeutenden Kräften
eingerückt.

Sa larin Perſien

T

Deuntſch-engliſcher Gefangenenaustauſch. Aus
London wird gemeldet m Uitterhaus teilte Staats

daß die vrit und die deutſche Re
ſei egsgefangene,gierung überein getom

die für den weiteren Jhalter Di ſt i elche Geſangenenm lich der betreffenden Re
gierung vorbehalten bl n. Ein Austauſch habe bereits
ſtattgefunden und weitere wür

gros e

Abkommen, die
den Regierunge

e Fällen
worden. JZeichnung der Sparkaſſen anf die Kriegsanlethe.
Auf di enene Kriegsanleihe hat die Stadt Berlin für
ihre Sparkaſſe den Betrag von dreißig Willi o nen
Mark gezeichnet Für die er re Kriegsanleihe waren
2 Millionen gezeichnet worden. Seitens der Sparer
waren bis geſtern abend auf die neue Kriegsanleihe

mehr als 6 Millionen Mark gezeichnet worden. Auf die
Kriegsanleihe zeichneten je zehn Millionen die Dort
mun der Sparkaſſe, die ſtädtiſche Sparkaſſe Düſſel-
dorf und die Karlsruher Lebensverſicherung auf
Gegenſeitigkeit.e Sie Pariſer Handelskammer wünſcht Geſchäfte mit

Auslandsdentſchen. Um den franzöſiſchen Handel
auf den ausländiſchen Märkten und die Wiederaufnahme
von Handel und Jnduſtrie zu fördern, hat die Pariſer

andels kam mer den Wunſch geänßert, das franzö
ſiſche Parlament möchte das Handels verbot mit
Deutſchen und e rreichers, die in den mit
Frankreich verbündeten Ländern oder in neutralen Län
dern außerhalb Europas ihren Wohnſitz haben, auf
heben.

Von der Waſſerbauverwaltung. Ebenſo wie ſich die
Waſſerbauverwaltung die beſchleunigte Fertigſtellung der
Kanalſtrecke BevergernMinden hat angelegen ſein laſſen,
wird gegenwärtig die Vollendung des Schlüß-
tückes des Rhein Hannover Kanals ſo bee daß begründete Ausſicht vorhanden iſt, dies letzte

Stück des Kanals im Laufe des Etatsjahres 1915 in Be
kri zu können.
Pro ung Amgeg

eiß, 8. März. Die Werksverwaltungen der Riee Monte e ſind den vorgetragenen Wünſchen
der Arbeiterausſchüſſe auf Gewährung einer Teuerungs

t Nach der erfolgten Bekannt
April d. Js. gewährt, und
und Arbeikerinnen vom 17.
Hutäge von 29. f. erhalten

u und be

„Vorbei es iſt vorbei!“ ſtöhnte der Unglückliche aus
hohler, ſchweratmender Bruſt, und der Froſt ſchüttelte ihn,
daß ſeine Hände und Arme ihm förmlich am Leibe flogen
Und nun brauſte es auch noch über die Felder, das Un
wetter; es wurde m Nacht um den Einſamen und der
dichtfallende Schnee hüllte den Erſchöpften im Nu in ſein
weißes, kaltes Flaumgewand.

Mit n Kraft richtete ſie Seckels auf, ſtürzte er die
wenigen Schritte vorwärts bis zur etwas ſchützenden
Heche, aber ehe er dieſelbe erreichte, verſank er plötzlich
fußtief in einen davorliegenden Graben ſo daß er bis an
den Leib im Schnee ſtak.

„Vorbei!“
Wieder rang ſich das furchtbare Wort wie ein ver

zweifelter Todesſchrei aus der hohlen eingefallenen Bruſt
des Entkräfteten. And noch ein anderes und drittes Wort
kam über die bebenden Lippen des im Grabe hinter der
Hecke zuſammengebrochenen Unglücklichen:

„Vater Liſa!“
Der Entkräftete verfiel in einen traumartigen bewußt

loſen Zuſtand, der ihn die e r Qualen des Ex
frierens nicht mehr fühlen ließ. Und der Schnee, der ſe
manches Häßliche und ehe See liebevoll bedeckt und
einhüllt in ſein reines weißes Gewand und es den Blicken
der Menſchen entzieht, er legte ſich in immer dichteren
Lagen auf Schulter ünd Haupt des reuigen Sünders und
deckte ihn zu, damit keines Menſchen Ohr den Todeskampf
en de und kein Auge die Tränen ſah, die über des Ster

enden kalte Wangen zum erſten Male ſeit langen Jahren
niederrannen. Und als das Unwetter endlich nachließ und
das Mondlicht auf den glitzernden Schnee fiel, da hatte
Max Seckels genau ſo geendet, wie es Bernſtorff ihm
einſt im Zorn prophezeit hatte. Wo und wie Max
Seckels geendet, erfuhr niemand. Fern von der Heimat
und dem Vaterhauſe hatte ihn der Tod ereilt. And als
wenige Tage ſpäter Wegearbeiter beim Auftauen des
Schnees einen im Schnee ſtecken gebliebenen und erfrorenen
Handwerksburſchen, den Schmiedegehülfen van Geerds aus
Weſel fanden, da ahnten ſie nicht, daß der Verſtorbene eine
glänzende goldene Jugendzeit durchlebt hatte, daß er mit
Glücksgütern geſegnet war und heute ein hohes Staats
amt hätte bekleiden können, daß er aber auf IJrrwege ge
riet, ein großes Vermögen im Spiel vergeudete, daß Un
gezählte Tränen um ſeinetwegen geweink worden waren
und daß trotzdem ein liebendes Vaterherz an demſelbenTage, da er hier im Schnee ſeinen Tod ans in ſtillem
Gebet deſſen gedachte, den es ſo oft mit Stolz genannt hatte:

„UAnſer Einziger!“



Demnach beträgt der Höchſtſatz der Zulage täglich 50 Pf.
oder wöchentlich 3 Mk. Jugendliche Arbeiter von 14 bis
16 Jahren erhalten eine tägliche Zulage von 10 Pf.

Merseburg und Amgegend.
9. März.

Den Heldentod fürs Vaterland fand auf dem
Kampffelde in Rußland der Kanfmann Karl Heilmann,
Kriegsfreiwilliger im ReſerveJnfanterie- Regiment Nr. 231.
Der Gefallene war ein Sohn des Viehhändlers Heilmann,
früher hier, jetzt in Zeitz, uns ſtand im 24. Lebensjahre

Muſterung des unausgebildeten Landſturms. Die
Muſterung der üngausgebildeten Landſturmpflichtigen des
Geburtsjahres 1879 bis einſchließlich 1876
ſowie des Geburtsfahres 1898 bis einſchließlich 1895, die bisher noch an keiner Land
ſturmmuſterung teilgenommen haben, findet im hieſigen
Kreiſe von Dienstag, den 16., bis Donnerstaäg,
den 18. März d. J., ſtatt. Für die Landſturmpflichtigen
ber Stadt Merſeburg findet die Muſterung am
Dienstag, den 16. d. Mt8., vormitags 624 Uhr, im Gaſt
hof zum „Thüringer Hofe“ ſtatt. Von 8 Uhr ab haben
ſich diejenigen der Ortſchaften Lauchſtedt und Schaſſtädt,
Benkendorf, Schkopau, Holleben, Frankleben, Nieder
clobicau, Spergau, Großgräfendorf, Dürrenberg, Wallen
dorf, Meuſchau und Zöſchen ebenfalls hierorts zu geſtellen
Wir machen noch darauf aufmerkſam, daß vom Beginn
der e e e ab Reklamationen un zuäſg ind Jm übrigen verweiſen wir auf die am
Schluſſe des lokalen Teiles befindliche Bekanntmachung
des Kgl. Landrats hierſelbſt.

Vn der geſtrigen Magiſtratsſitzung wurde der Haus
haltsplan zu Ende beraten. Jn der nächſten Stadtverord
netenSitzung wird nunmehr höchſt wahrſcheinlich der Haupt
Etat mit Feſtſetzung der Steuerzuſchläge zur Verab
ſchiedung gelangen können.

Für die Bahnlinie Merſeburg Zöſchen. Wie wir
ſchon geſtern in einem Teil der Auflage unſeres Blattes mitteilen
konnten, hat die verſtärkte Budgetkommiſſion des Abgeordneten
hauſes die im Entwurfe des Eiſenbahn Anleihegeſetzes vorge
ſehenen 698000 Mk. für die bereits genehmigte Baugusführung
einer Eiſenbahnlinie von Merſeburg nach Zöſchen bewilligt.
Mit dem Bau der Bahn, die einem längſt gehegten Wunſche
namentlich der ländlichen Bevölkerung entſpricht und auch für
unſere Stadt von größtem Vorteil iſt, dürfte vorausſjchtlich
bald begonnen werden.

Kein Militär in die Kaſerne. Wir teilten kürzlich
mit, daß beabſichtigt war, die Kaſerne mit Land
ſturm- Mannſchaften zu belegen und eventuell hier
ein Rekruten-Depot zu errichten. Nach längeren
Verhandlungen mit den in Frage kommenden Stellen iſt
die Abſicht der Militärverwaltung jedoch wieder
aufgegeben worden, obgleich ſich dem Vernehmen nach
die Stadtverwaltung in anerkennenswerter Weiſe
energiſch dafür verwandt hat. Es ſcheinen ledig

e e e everwältung nächſtens auf das Beſtreben der
Stadt in dieſer Angelegenheit wohlwol-
lend zurück kommen.

Das Hochwaſſer. Die Natur liebt mitunter die
kraſſeſten Gegenſätze. Den Regentagen der Vorwoche,
dem Schneefall am Sonntag und Montag folgte ein ziem
lich ſtrenger Froſt, der heuke morgen 6 Grad Celſius er

reichte. Der Wind war weiter nach Oſten herumgegangen
und brachte uns die recht unerwartet kommende Kälte
Die Niederſchläge ließen gleichzeitig nach. Froſt und
Trockenheit traten dem weiteren Anſchwellen des Hoch
waſſers natürlich hemmend entgegen. Jmmerhin iſt die
Saale über Nacht noch beträchtlich geſtiegen und hat den
Stand des letzten Hochwaſſers ſchon längſt überſchritten.
Jn den Seitenſtraßen des Neumarkts iſt das Waſſer ein
gedrungen, in der Werderſtraße fließt dasſelbe bereits in
die Kanäle, ſodaß es nicht lange mehr dauern dürfte,bis dasſelbe ſeinen Weg über den Neumarkt nimmt.
Die Krautſtraße iſt bis zum Augarten überſchwemmt,
in derKirchſtraße ſteht das Waſſer am Ocklerſchen Grund
ſtück. Die ganzen Auenwieſen, ſoweit das Auge, von den
Domſtufen aus geſehen, reicht, ſind in einen großen See
verwandelt, auch der Teufelstümpel in den Amtshäuſern
erhält Waſſer in großer Menge aus dem Überſchwem
mungsgebiet. Die Bewohner des Dorfes Meunſchau
Diſa den dorthin führenden Damm benutzen, da das
Waſſer bis an das Dorf heranſteht und die anderen Wege
unpaſſierbar ſind. Es wurde heute gegen Mittag noch
ein weiteres Steigen der Saale beobachtet. Zur Auf
rechterhaltung des Verkehrs ſind auf dem Neumarkte be
reits links und rechts die Notbrücken aufgeſtellt. Ein herr
liches Bild bot ſich bei dieſer Gelegenheit den Blicken der
Beobachter, das UÜberſchwemmungsgebiet war über Nacht
mit einer Eisdecke überzogen. Für das Wild birgt aller
dings das Waſſer eine große Gefahr, indes dürfte durch
den eingetretenen Froſt bald ein Zurückgehen des jehigen
Waſſerſtandes eintreten. Die Geiſel iſt durch Stauwaſſer
von der Saale ebenfalls vollufrig. Für die Bewohner
der Auendörfer bildet das Hochwaſſer immer eine Unter
bindung des Verkehrs mit unſerer Stadt, da die hierher
führenden Wege in verſchiedenen Dörfern nicht zu paſſie-
ren ſind. Der Jahrmarkt, der in Merſeburg jetzt gerade
ſtattfindet, hat infolgedeſſen empfindlich zu leiden, da ge
rade die Landbewohner, die immer einen weſentlichen Teil
der Beſucher ſtellen, geſtern und auch heute wieder aus
geblieben ſind.

Zur letzten Ruhe beſtattet wurde am geſtrigen
Nachmittag im Maſſengrab auf hieſigem St. Maximi-
Friedhofe ein Soldat ruſſiſcher Nationalität.

Arbeiten der Kriegsgefangenen. Daß guch aus
unferem Gefangenenlager ſeit kurzem Gefangene zu Ar
beiten herangezogen werden, konnten wir bereits in ver
gangener Woche berichten. Ein Transport Gefangener
wurde z. B. nach Hettſtedt befördert um dort mit Berg
arbeiten beſchäftigt zu werden ebenſo arbeiten Gefangene
in unſerer Stadt an verſchiedenen Stellen. 50 Ruſſen
wurden zur Arbeit nach der Kohlengrube Pfännerhall bei
Wernsdorf transportiert, desgleichen am geſtrigen Montag
100 Ruſſen nach den Beunger Kohlenwerken. Außer dem
Kommando, das in Daspig Geländearbeiten verrichtet,
ſind jetzt auch nach Röſſen 20 und nach Göhlitzſch ebenfalls
20 Ruſſen abtransportiert, welche dort Gelände urbar
machen und Planierungsarbeiten verrichten. Außerdem
ging heute ein Transport von 40 Ruſſen nach der Grube

ich militäriſche Gründe zurzeit beſtimmend

„Michel“ bei Großkayna ab. Die Begleitmannſchaften
zu dieſen Kommandos ſtellt das Landſturm-Erſaß-Ba
kaillon Nr. 7.

Prüfung von Fleiſchbeſchauern. Für die Prüfung
von Fleiſchbeſchauern, die in Halle a. S. abzuhalten iſt,
iſt ſeitens des Kgl. Regierungspräſidenten hierſelbſt
Termin auf Mittwoch den 31. März d. J. vor
mittags 9 Ahr, anberaumt worden.

Für Sattlermeiſter. Das Traindepot zu
Magdeburg und das Artilleriedepor u
Erfurt erſucht um Namhaftmachung von Sattlermeiſtern und Sattlerinnungen, die leiſtungsfähig ſind,
und ſich an der Lieferung von Geſchirren beteiligen

wollen. Das Leder kann naturfarben, angebraunt oder
auch ſchwarz ſein. Der Bedarf iſt dringend und
ehr groß, Lieferfriſt bis Ende März. Perſönlicheeng unter Vorlegung einer Beſcheinigung der zu

ſtändigen Handwerkskammer iſt ſehr zu empfehlen.
Feldpoſtbriefe bis 500 Gramm! Es wird erneut

darauf hingewieſen, daß Feldpoſtbriefe nach dem Feldheer
im Gewicht über 250 Gramm bis 500 Gramm bis auf
weiteres für unbeſchränkte Zeit zugelaſſen ſind. Die Ge
bühr beträgt 20 Pfennig.

Borſicht bei Briefen an Kriegsgefangene. Jn den
von den Angehörigen und Bekannten an deutſche
Kriegsgefangene im Ausland gerichteten Briefen
und Poſtkarten befinden ſich r ſelten militäriſch wichtige
Nachrichten über Kriegsereigni We Maßnahmen e
Heeresverwaltung, die auf dieſe Weiſe zur Kenntnis unſerer
Gegner gelangen und für ſie unter Umſtänden von großem
Wert ſind. Von zuſtändiger Stelle wird darauf hinge
wieſen, daß ſolche, die Intereſſen unſerer Landesverteidi
gung gefährdeten Mitteilungen, die in der Regel nur aus
Mangel an Einſicht und Vorſicht erfolgen, unbedingt ver
mieden werden müſſen.

Die Kriegshinterbliebenenfürſorge bei den Reichs
behörden. Die beſſere Verſorgung der Hinterbliebenen der
Kriegsteilnehmer war in den letzten Tagen der Gegenſtand
von Verhandlungen einer Abordnung der großen Verſamm
lung von 58 wirtſchaftlichen Verbänden, die am 23. v. Mts.
im Herrenhauſe ſtattgefunden hat, mit den oberſten Reichs
behörden. Überall, bei dem Reichsſchatzſekretär, dem
Staatsſekretär des Jnnern, dem Kriegsminiſter fand die
Abordnung mit ihren Vorſchlägen, die die Feſtſetzung der
Hinterbliebenenrente unter Berückſichtigung des bürger
ichen Arbeitseinkommens forderten, Teilnahme und leb
haftes Jntereſſe. Jnsbeſondere hat auch der
Reichskanzler ſelbſt zum Ausdruck gebracht, wie
ſtark ihn die wirtſchaftlich ſchwierige Lage ſo vieler Opfer
des Krieges bewege. Es darf für die vorgetragenen
Wünſche auf fernſteſte Prüfung und, ſoweit dies ſinanziell
irgend zuläſſig iſt. auf wohlwollende Berück
ſichtigung ſicher gehofft werden.

Keine feuergefährlichen Gegenſtände in die Poſt
ſendungen. Anlängſt iſt wieder ein mit Poſtſendungen be
badener Eiſenbahnpoſtwagen offenbar infolge Selbſtent
zündung einer Sendung zwiſchen den an der Oſtbahn ge
legenen Stationen Rehſelde und Strausberg in Brand ge
raten. Der Wagen war in Bromberg mit 600 Paketen

Briefſäcken, enthaltend Feldpoſtpäckchen, die zum
ölnDeutz, Metz,

beladenp tellen in

S

Einſchränkung auch des militäriſchen Kraftwagen
verkehrs. Ein neues Armeeverordnungsblatt enthält eine
Bekanntmachung des Kriegsminiſteriums über die Ein
ſchränkung des militäriſchen Kraftwagenverkehrs im
Heimatgebiet. Sie wird mit folgenden Worten eingeleitet:
Die Bundesratsverordnung vom 25. Februar betreffend
Zulaſſung von Kraftfahrzeugen zum Verkehr auf öffent
lichen Wegen und Pläßen findet auf die der Heeresver
waltung gehörenden Kraftfahrzeuge keine Anwendung. Bei
der Verordnung iſt aber Vorausſetzung, daß auch der
militäriſche Kraftwagenverkehr o weilt ein ge
Fhrante vir e l e der en irgendzu läßt. Alle Dienſtſtellen müſſen ſich daher in der
Benußung, insbeſondere der perſönlichen Kraftwagen,

unbedingt die größte Selbſteinſchränkung auferlegen, ſelbſt
wenn damit geſteigerte Anforderungen an die Leiſtungs
fähigkeit des Einzelnen verbunden ſind. Nur dann kann
das Heer an ſeinem Teile zur Streckung der vorhandenen
Vorräte an Gummi, Treibe und Schmierbl beitragen.

Preiserhöhung in der BleiſtifteJnduſtrie. Zu den
jenigen Jnduſtriezweigen, die durch den e in ihrer
Fabrikation ſehr ungünſtig beeinflußt ſind, zählt auch diebeſonders ſtark verkretene Bleiſtift-Jnduſtrie, die den
größten Teil ihrer Rohmgteriglien aus überſeeiſchen
Ländern zu beziehen genötigt iſt. Die dabei hervor
gerufenen bedeutenden Preiserhöhungen haben die deut
ſchen Bleiſtiftfabrikanten zu einem gemeinſamen Vorgehen
veranlaßt und beſtimmt, einen ſofort in Kraft tretenden
Aufſchlag durchzuführen

Die ſteigenden Preiſe des Leders geben ſchon ſeit
Monaten für alle Handwerker, die bei ihren Arbeiten
auf dieſes unentbehrliche Produkt angewieſen ſind. Ver
anlaſſung zu ſchweren Sorgen. Seit Ende vor. Monats
haben ſich die Verhältniſſe auf dem Ledermarkt derart
verſchlechtert, daß bedeutende Lederhandlungen und Fa
briken nicht mehr in der Lage ſind, Lieferungsaufträge an
zunehmen, da die Preiſe von Tag zu Tag ſteigen und
Abſchlüſſe infolgedeſſen nicht möglich ſind. Wie uns von

Spielkapital

fachmänniſcher Seite verſichert wird, dürfte ſich der Preis
für ein Paar Stiefelſohlen demnächſt auf über 6 Mk. ſtellen.
Es wird alſo nötig ſein, daß man ſeine Fußbekleiduneiner eingehenden Beſichtigung unterzieht und ſchleunigſt

n h e oder reparieren läßt, was man notwendig
braucht.

Die Einſchränkung des Schweinebeſtandes, die von
den Behörden im Intereſſe der Streckung unſerer Ge
treidevorräte dringend empfohlen wird, iſt vielfach mit
Mißbilligung aufgenommen worden. Es wurde die
Meinung vertreten, daß man trotz der Knappheit an
Kraftfutter verſuchen müſſe, die Schweinebeſtände, wenn
auch mit zeitweiſer Unterernährung, durchzuhalten.
Nun hat aber auch die Deutſche Landwirt chaſtsgeſellſchaft

alſo ſicher eine ſachver ſtändige Verſammlung
zu dieſer Frage Stellung genommen, und das Ergebnis
war eine völlige Übereinſtimmung mit den von
den Behörden, empfohlenen Maßnahmen, alſo: weitge
hendſte Einſchränkung der Schweinehaltung und insbeſon
dere der Schweinemaſt, ſelbſtverſtändlich unter Schonung
wertvoller Zucht und Muttertiere, und daraus folgend
Verarbeitung der Schweine zu Dauerware. Es ſei ſo
wurde in der Hauptverſammlung der Landwirtſchafts
geſellſchaft ausgeführt ſowohl für die Volkswirtſchaft
im allgemeinen wie auch für den einzelnen Landwirt vor
teilhafter, eine geringe Zahl von Tieren zweckmäßig zu
exnähren, als eine zu große Zahl durchzuhungern. ieſe
überzeugenden, ſachkundigen Ausführungen der Landwirt
ſchaftsgeſellſchaft dürften wohl jeden Zweifel an der Not
wendigkeit der erwähnten Maßnahmen beſeitigen.

Beſchleunigung des Getreideankaufs. Da die Land
wirte dringend eine ſchleunige Abnahme des bei ihnen
für die Kriegsgetreidegeſellſchaft beſchlagnahmten Getreides
wünſchen und die Kommunalverbände die ſchnelle Anliefe
rung des ihnen durch die Reichsverteilungsſtelle zugewie
ſenen Anteils an Roggenmehl verlangen, iſt auf eine
größere Beſchleunigung der Bewegung des Ge
tkreides vom Landwirt zur Mühle in die Wege geleitet
worden. Bisher war die Mitwirkung der Mühlen
beim Getreideeinkauf ausgeſchloſſen, da man, ſo kange eine
Beſchlagnahme des Brotgetreides nicht erfolgt war, Jn
tereſſenkonſlikte befürchtete. Nachdem dieſe Bedenken in
Wegfall gekommen ſind, ſind jetzt auch eine große Anzahl
von Mühlen als Einkaufskommiſſionäre beſtellt worden,
die den Ankauf von Getreide bewirken.

Freigabe von Hafer uſw. für Brennereien. Der
preußiſcheLandwirtſchaftsminiſter hat die Spirituszentrale
auf einen im Jntereſſe des ungeſtörten Brennereibetriebes
an ihn geſtellten Antrag benachrichtigt, daß er bei der
Zentralſtelle zur Beſchaffung der Heresverpflegung befür
wortet habe, Hafer, Gerſte und Gemenge ſoweit freizu
geben, als dieſe Stoffe in der Brennerei des Beſißers zur
Herſtellung des nötigen Malzes unbedingt gebraucht
werden. Anträge auf Freigabe ſind an die Zentralſtelle
zur Beſchaffung der Heeresverpflegung“ in Berlin, Abge
ordnetenhaus, zu richten.

Rote Kreuz-Lotterie. Das Königliche Staats
miniſterium hat auf Grund Allerhöchſter Ermächtigung
Sr. Maj. des Königs durch Exrlaß vom 26. v. Mts. dem
Zentralkomitee des Preußiſchen Landesvereins vom Roten

reuz die Genehmigung erteilt, für die

e dere Geldlotg und tnertvagevon 600 000 Mk. zu veranſtalten und dieſe Loſe in der
ganzen Monarchie zu vertreiben. Die High dieſer
Lotterie findet in den Tagen vom 20. bis 283. April
d. Js. in Berlin ſtatt.

Achtung, ruſſtſche Rubelſtücke Durch die ruſſiſchen
Gefangenen kommt in Deutſchland auch ruſſiſches Geld in
Umlauf. Es handelt ſich dabei beſonders um Rubelſtücke,
die große Ahnlichkeit mit unſeren Dreimarkſtücken, aber
nur einen Wert von höchſtens 1,90 Mark haben. In ver
ſchiedenen Orten ſind ſchon ſolche angehalten worden.
Man muß deshalb vorſichtig ſein bei der Annahme von
Dreimarkſtücken.

Trockenes Verweilen in einer Schankwirtſchaft.
Das gegenſeitige Unterhaltungsbedürfnis veranlaßke eine
Anzahl von Bürgern in N. zum Verweilen in einer Wirt
ſchaft über die feſtgeſetzte Polizeiſtunde hinaus Wirt
und Gäſte glaubten hierzu berechtigt zu ſein, ſobald ein
Ausſchank von Getränken nicht mehr ſtattfinde. Troßdem
beſtrafte die Polizei den Wirt wegen übertretung der
Polizeiſtunde. Der Antrag auf gerichtliche Entſcheidung
fruchtete nichts. Das Kammergericht erachtete den Tak
beſtand einer Ubertretung bereits durch das bloße Ver
weilen über die gebotene Polizeiſtunde hinaus für gegeben.
Schon dieſes allein genüge zu einer Strafbarkeit des
Wirtes.

Jm Dom-Männerverein hielt geſtern abend Herr
Prof. Bithorn einen Vortrag über das Thema Auf
fallende Erſcheinungen im Seelenlkeben
des deutſchen Volkes während des Welt
krieges“. Jeder Krieg, ſo führte er gus, iſt eine Prü
fungsßeit für das ganze Volk. Welche Erſcheinungen ſind
nun im Laufe dieſes Krieges zutage getreten. Zunächſt
eine große Ruhe den drohenden Ereigniſſen gegen
über. Die Bewunderung dieſer Ruhe war der Grund

be der ausländiſchen Zeitungen Sie zeigte ch auch
hier in Merſeburg. Sie ſtammte aus dem großen Ver
trauen zur Leitung unſeres Staats und Heerweſens. Das
iſt umſomehr anzuerkennen, als man in den letzten Jahren
verſucht hatte, unſere Staats und Militäreinrichtungen
als „verfault“ hinzuſtellen. Selbſt die Sogialdemokratte
mußte zugeben, daß ſie durch vorſchnelle und abfällige
Kritik deutſcher Einrichtungen in ausländiſchen Zeitungen
der Sache des Vaterlandes viel geſchadet hat. Möge dies
uns allen eine Warnung ſein. So iſt als erſte erfreuliche
Erſcheinung feſtzuſtellen, daß angeſichts der Gefahr die
voreilige Kritik zurücktrat, ein Verkrauen zu den maßgeben
den Kreiſen ſich einſtellte und daraus ſich die große Ruhe
ergab. Dieſer Ruhe ſteht aber eine gewiſſe Erregkt
heit der Maſſe gegenüber, eine Rat und Hilfsloſigkeit
angeſichts der durch den Krieg neugeſchaffenen Verhältniſſe
Sie zeigte ſich auf wirtſchaftliche m Gebiete in dem
ungerechtfertigten Zurückhalten des Kleingeldes, in den
großen Abhebungen von den Sparkaſſen, in den großen
Einkäufen von Lebensmitteln und im Gegenſatz hierzu
in einem für manche Jnduſtrien verhängnisvoll gewordenen
Mangel an Kaufluſt und Unternehmungsgeiſt bemittelter
Leute und Verbände. Sie trat auch in Erſcheinung in
den Geſprächen. Die „Miesmächer“ glaubten das
Schrecklichſte und erzählten es ohne Prüfung der Quelle
weiter; jeder Mißerfolg wurde aufgebauſcht anderſeits
fanden auch Gerüchte von fabelhaften Erfolgen unſerer
Technik ghäubige Hörer und weite Verbreitung. Zwei
weitere, ſich ergänzende Erſcheinungen des Krieges ſind die
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heldenmütige Tapferkeit unſerer Truppen draußen und
die Opferwilligkeit da heim. Angeſichts der Todesver
achtung der Japaner im ruſſiſch japaniſchen Kriege wurden
Befürchtungen laut, ob nicht die Tapferkeit eines Volkes
abnehme, je e ſeine Kultur ſei, und ob unſer Volk mit
Tedp hohen Kultur wohl in einem Kriege ſeine alte

apferkeit noch bewähren würde. Dieſe Zweifel ſind durch
das Verhalten unſerer Jugend und unſerer Männer im
Felde glänzend widerlegt worden. Dem Mut unſerer Feld
tkruppen ſteht ebenbürkig die Opferwilligkeit zur
Seite, die ſich daheim in allen Schichten zeigte. Die Er
ſcheinungen habſüchtiger Profitgier verſchwinden gegenüber
der Allgemeinheit. Einen großen Anteil an dieſer Opfer
willigkeit haben die Frauen, die ſich aus allen Ständen
in den en des Vaterlandes ſtellten. Völkerhaß
hat der Deutſche nie zu ſehr gekannt, das Fremde iſt ihm
immer als das Beſſere erſchienen. So iſt darum auch im
jetzigen e wohl bei der Mehrheit des Volkes von
einem eigentlichen Haß, ſelbſt gegen England, nicht die
Rede, höchſtens von einem heiligen
endlich der Gewinn auf religiöſem Gebiete. Hier
tritt ſowohl draußen als auch daheim ein ſtärkeres religioſes
Empfinden in Erſcheinung. Daneben zeigt ſich jedoch auch
krankhafte Religioſität, namentlich auf dem Gebiete des
Aberglaubens, der überall gedeiht. Es iſt auch vor einer
mehr altteſtamentlichen Religioſität zu warnen, die durch
bloße religiöſe Ubungen Gottes Willen ſich dienſtbar zu
machen ſucht. Durch das Gebet ſollen wir nicht Gott
nötigen wollen, ſich unſerm Willen zu fügen, Kraft
zu gewinnen verſuchen, uns ſeinem beſſeren Willen unter
zuordnen. Eine erfreuliche Erſcheinung auf dieſem Ge
biete iſt auch das Zurücktreten der dogmatiſchen Unter
ſchiede, denen gegenüber das Gemeinſame ſtärker betont
wird. Vielleicht führt auch e Krieg eine größere An
näherung der Konfeſſtonen herbei. An die Ausführungen
des Redners ſchloß ſich eine längere Ausſprache an, in der
auch noch manche andere Erſcheinungen des Krieges zur
Sprache gebraucht wurden.

Der Verein ehem. Kampfgenoſſen hierſelbſt be
ſchloß in der Generalverſammlung vom 7. März, ſich
mit 500 Mark an der Kriegsanleihe zu beteiligen.
Ebenſo hat auch der hieſige Verein der Hunde
freunde in ſeiner leßten Mongatsverſammlung den Be
ſchluß gefaßt, ſeinen zur Zeit vorhandenen Kaſſenbeſtand

in Reichsanleihe anzulegen. Die beiden lobenswerten
Beiſpiele können zur Nachahmung empfohlen werden.

Der Ausſchuß des Jreiwiligen Hilfsvienſtes hält,
wie wir hö en. em Jretlag eine Sitzung ab, in welcher über d'e
ſofortige Aufnahme der umfaſſenden Tätigkeit
beraten werden ſoll.

Stadtverordneten -Sitzung-
S Merſeburg, 8. März 1915.

Am Magtiſtratstiſche ſämtliche ſieben Stadträte. Von
den Stadtverordneten ſind 17 anweſend

Vor Eintritt in die Tagesordnung übermittelt der Vor
ſteher, Landesrat Bothe, der Verfammlung die von
Bürgermeiſter Dr. Ha gcke, z. 3. in der Champagne, undDr. Witte derzeitigen Dirigenten des Reſerve Lagzaretts
in der Heilanſtalt Schie lo überſandten Grüße, die er

enkgegengenommen werden. Ferner wird mitge
Daß die Wahl des Privatmannes Schwickert zum

Orts genehmigt worden iſt, ſowie daß Königl. Kreistier
arzt Regierungs und Vekerinärrat Francke die Ge
ſchäfte des verſtorbenen Reg.- und Veterinärrats, Departe
mentstierarzt Dr. Feliſch übernommen hat.

Darguf wird die Tagesordnung wie folgt erledigt.
Entlaſtung der Jahresrechnung a der Armen

kaſſe r das a hre 191 Stadt Rügow.
Wegen Arbeitsüberhäufung an den zur Rechnungslegung
berufenen Stellen und bei dem gewaltigen Umfange des
Stoffes iſt die Rechnung ſehr verſpätet an die Rechnungs
prüſfungskommiſſion gelangt, dieſe hat nach genauer Prü
fung feſtſtellen können, daß ſ. Z. ſehr ſorgfältig und ſpar
ſam gewirtſchaftet worden iſt. Die Einnahme hat betragen
rund 8350 Mark, die Ausgabe 32 540 Mark, gegen das
Vorjahr 3660 Mark mehr, aber immerhin noch hinter der
im nächſtjährigen Etat an entſprechender Stelle eingeſetzten
Summe zurückbleibend. Es hat ſich ein Zuſchuß aus der
Kämmereikaſſe von rund 24 000 Mark erforderlich gemacht.
Erinnerungen ſind nicht zu erheben geweſen. Die erbetene
Entlaſtung wird erteilt. Gleicherweiſe bet

der Witwen und Waiſen kaſſe der
ſtädtiſchen Lehrer und Begamten, die nach dem
Berichte des Stadtv. Wie gand in Einnahme mit 13 500
Mark, in Ausgabe mit 15 335 Mark abſchließt, ſo daß ein
Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe von 1885 Mark zu leiſten
war. Uber die Rechnung

e) des Fleiſchbe d a ugmtes berichtet Stadtv.
R. R. Eichardt (für den durch Krankheit behinderten
Stadtv. Rademacher), daß weſentliche Anderungen gegen
die Rechnung des Vorjahres nicht zu verzeichnen ſind, die
in Ausgabe und Einnahme mit 1600 Mark abſchloß. Da-
bei wurde empfohlen, den Etat künftig ſo aufzuſtellen, daß
Überſchreitungen nach Möglichkeit vermieden und Nach
bewilligungen nicht erforderlich werden.

es Ausgleichsfonds. Dieſer erſcheint nach
dem Berichte des Stadtv. Eichardt zum erſten Male,
nachdem er im Jahre 1912 gegründet worden iſt trotz
ſeines kurzen Beſtehens haben aus 1912 der Kämmereikaſſe
über 5100 Mark zugeführt werden können. Die vom Be
richterſtatter gewünſchte genauere Spezialiſterung der ein
zelnen Poſten anſtatt ſummariſcher Angaben wird in der
Zukunft vorgenommen werden. Gegen die Erteilung der
Entlaſtung iſt nichts einzuwenden.

2. Feſtſtellung des Haushaltsplans a) der ſtädti
ſchon Gasanſtalt. Berichterſtatter Stadtv. Teich
mann Der Haushaltsplan iſt mit großer Sorgfalt auf
geſtellt worden. Wenn ſich auch die Konkurrenz des Elek
krigzitätswerks an vielen Stellen bemerkbar macht, ſo bietet
er durchaus kein ungünſtiges Bild und erfreulicherweiſe
bleibt der im Jahre 1914 erſcheinende Reingewinn an die
Kämmereikaſſe mit 42 000 Mark beſtehen. Die bei dem
Kapitel Jnſtallation (für vermehrte Anſchlüſſe, Rohrnetz
erweiterungen, Straßenbeleuchtung, Reparaturen uſw.) ein
geſehten Mehrausgaben ſind hauptſächlich durch die er

Beſprechung bringt Stadt Schenke zur Sprache, daß
von Anwohnern der Weißenfelſerſtraße
Druck und über Rußbildung geklagt werde, wodur
Verteuerung für die Verbraucher einträte.

Zorn. Erfreulich iſt

DSchiessmannſtellvertreter auf die geſetzliche Zeit höheren

nicht die Rede fein könne und daß die geringen Schwan
kungen des Druckes (55 zu 60 mm einen Einfluß auf das
Brennen der Lampen nicht haben. Vor allen Dingen fei
eine genaue Regulierung der Lampen erforderlich. Wegender angeblichen Rußbilvung werde eine Prüfung vorge
nommen werden. Stadtv. Eichardt fragt an, ob die
Fernzünder auch richtig funktionieren. Er habe die
Wahrnehmung gemacht, daß an einzelnen Stellen der
Stadt Lampen auch bei Tageslicht gebrannt hätten, wo
durch doch ein bedeutender Gasverbrauch unnötigerweiſe
herbeigeführt werde. Der Dezernent erwidert hierauf, daß
an jenem Tage, als alle Lampen in der Stadt am frühenNachmittag brannten, prottiſhe Neueinrichtungen geprobt

worden ſeien, die das Anzünden erforderlich gemacht
hätten. Jm übrigen gibt er zu, daß die Straßenbeleuch-
tung nicht immer in wünſchenswerter Weiſe durchgeführt
worden ſei. Nach der Einſtellung eines für dieſe Ange
legenheit verantwortlichen anderen Beamten ſei hierin
Wandel geſchaffen worden. Jm übrigen erſuche er De
zernent die Gasverbraucher, ſich mit etwaigen Klagen
und Fragen in Gasangelegenheiten direkt an ihn zu wen
den; Abhilfe bei berechtigten Anſtänden würde ſofort er
folgen.

Des Elektrizitätswerkes. Berichterſtatter
Stadtv. Graul erörtert die Einnahmen nach dem Erlös
aus dem Stromverkaufe für Beleuchtung, für Kraftzwecke,
aus der Miete für eigene Zähler und Motore, für Zähler
der Überlandzentrale, für Jnſtallationen, für Anſchluß und
Abnahmegebühren uſw. Die Summe der Einnahmen be
läuft ſich auf 87 000 Mark, d. i. 26 500 Mark mehr als im
Vorjahre. Demgegenüber ſteht eine Ausgabe in derſelben
Höhe, wie durch die ſehr genaue Berechnung nachgewieſen
wird. 7500 Mark können an die Kämmereikaſſe abgeführt
werden. Stadtrat Kommerzienrat Berger gibt einen
ſehr intereſſanten Überblick über die Entwickelung des Elek
trizitätswerkes, das trotz ſeines kurzen Beſtehens einen
erfreulichen Auffchwung erkennen läßt und für die Stadt
erheblichen Nutzen abzuwerſen verſpricht. Stadtv.Vor
ſteher Bothe gibt ſeiner Freude über das finanzielle Er
ebnis Ausdruck und empfiehlt die Genehmigung des Ab

chluſſes vorbehaltlich der bei Punkt 3 der Tagesordnung
ich etwa herausſtellenden Anderung. Dieſer betrifft Ge
haltserhöhung des Betriebsleiters des Elektrizitätswerkes,
und wird auf Antrag in die geheim e Sitzung verwieſen

Bei 1. handelt es ſich um Bewilligung eines Zugangs
von 85 Mark zu baulichen Zwecken; der Magiſtratsvorlage
wird nach kurzem Vortrage des Stadtv. Dietrich ohne
weiteres zugeſtimmt, und das betreffende Kapitel des
Haushaltsplanes der Kämmereikaſſe darnach bemeſſen.
Endlich

5. Beſeitigung des vor dem Eingange zum Hauſe
Weißenfelſer Straße 56 befindlichen Holzgeländers. Stadtv.
Rügow: Das betreffende etwa 2 Meter lange Holz
geländer wirkt ſtörend und muß als Verkehrshindernis an
geſehen werden. Als die Weißenfelſer Straße noch rechts
Und links mit Gräben verſehen war, fiel es nicht auf, daß
das Geländer, welches über den Graben führte und die
Verlängerung der Spinnbahn des Seilermeiſters Zeiger

Eigentümer des Grundſtücks abſchloß. Die Polizei
hat erſolglos die Beſeitigüng verlangt. Der Eigentümer
glaubt zur Geltendmachung einer Entſchädigung für her
gegebenes Land berechtigt zu ſein und hat er ſteht z. 3.
im Felde durch ſeine Ehefrau die Erklärung abgegeben,
daß er bereit iſt, das Geländer wegzunehmen, ſofern die
Stadt eine Einfriedigung, Stufen und eine Futtermauer
herſtellen läßt. Jn der Baudeputation hat man die Sache
geprüft und beſchloſſen, dieſe Anderungen vorzunehmen, um
endlich dieſes primitive, häßliche Geländer zu beſeitigen.
Die Koſten belaufen ſich agtf za. 350 Mark. Der Magiſtrat
iſt hiermit einverſtanden. Referent empfiehlt die An
nahme der Vorlage, obſchon gerade jetzt nicht die Zeit zu
ſolchen Ausgaben ſei. Stadtv. Vorſteher Bothe ſpricht
dem Eigentümer ein geſetzliches Recht ab, erklärt aber ſeine
Bedenken für gehoben, nachdem Stadtrat Dr. Wolff klar
gelegt hat, daß vor allem BVilligkeitsgründe den Magiſtrat
geleitet hätten. Stadtv. Grau l erinnert an die vor etwa
I5 Jahren an der Halleſchen Straße vorgenommenen An
derungen und ſpricht ſich für Annahme der Magiſtratsvor
lage aus. Stadtv. Juſtizrat Scho l tz bebeuchtet die Sache
vom juriſtiſchen Standpunkte aus und kommt zu dem
Schluſſe, daß ein Grund zur Entſchädigung nicht vorliegt;
doch iſt er mit der Vorlage einverſtanden. Stadtv.
Wittenbecher iſt der Meinung, daß doch ein gewiſſes
Eigentumsrecht für den Beſitzer vorhanden ſei, wenigſtens
an der Hälſte des in Frage kommenden, durch die Straßen
änderung weggefallenen Grabens. Dieſe Meinung wider
legt Vorſteher Bothe. Referent regt noch die Frage
wegen Einziehung bezw. Beſeitigung eines dort vor
handenen, tot daliegenden Feldweges an, der für den
Eigentümer ſtörend ſei, worauf die Beſprechung beendet
iſt. Die Magiſtratsvorlage wird angenommen.

Damit war die Tagesordnung der öffentlichen
Sitzung erledigt. Schluß gegen 8 Ahr.

ss. Corbetha bei Schkopau, 7. März. Heute vor 89
Jahren machte der Magiſtrat der Stadt Halle in dem „Patri
otiſchen Wochenblatt“ bekannt, daß von den einheimiſchen
Bäckermeiſtern Klitſchmüller das größte, Braune das kleinſte
Brot und Reuſcher die größte Semmel gebacken habe. Von
auswärtigen Bäckern verkauften diejenigen aus Giebichenſtein
Gröllwitz das Pfund Brot zu 6 Pfennig, während Gottfried
Pflock aus Corweda ein Pfund Landbrot ſchon für 4 Pfennig
abgab. Wird das einen Wetteifer unter den Bäckern gegeben
haben zu Gunſten der kaufenden Kunden Vielleicht verfahren
unſere Behörden in dieſer teuren Zeit auch einmal nach dem
alten Rezepte.

S Jährendorf, 8. März. Den Heldentod fürs Vaterland
ſtarb am 16. Jebruar in den Karpathen der Gardefüſilter im
Lehr Jnf.- Regt. Hermann Junge von hier. Ehre ſeinem
Andenken

w. Ziweinen, 9. März. Seit Sonnabend iſt die Luppe
gewaltig geſtiegen, ſodaß das hintere Auengelände bereits
ein großer See iſt. Diesmal dürfte das Hochwaſſer viele
fach größeren Schaden anrichten, zumal, wenn die an
liegenden Auenfelder gänzlich unter Waſſer geraten, wie
zu befürchten iſt. Am Sonntag- Nachmittag konnte man
hlreiches Reh- und Kleinwild auf der Flucht vor dem

ſi die er Waſſer beobachten.höhten Arbeikslöhne begründet. Die Rechnung ſchließt in
Einnahme und Ausgabe ab mit 266 300 Mark. Jn der

Vieles davon wird im Waſſer um
kommen, beſonders die Häschen. Die Frühjahrsarbeiten

zen von Obſtbäumen dürfte vielfach Zt. unmöglich ge
worden ſein.

Schafſtädt 7. März. Der Rentner
Bayer hier wird am 9. März 100 Jahre alt. Das
Geburtstagskind hat nach der Schulzeit einige Jahre als

werden durch das Hochwaſſer vorausſichtlich im ganzen
Auengelände erheblich verzögert werden, auch das Pflan

über zu hohen
ch eine

Stadtrat
Blankenburg, als Dezernent der Gasanſtalt bemerkt
demgegenüber, daß von einem zu hohen Drucke überhaupt

Friedrich

S

Knecht gedient und dann 50 Jahre lang als a
auf hieſigen Gütern gearbeitet, et dem Fiſcherſchen
Gute 20, auf dem Kochſchen 30 Jahre ununlerbrochen;
er war ſtets fleißig, brav und ehrlich. Als 80jähriger
(1895) erſt ſetzte er ſich zur r und lebt bei ſeinem
Sohne, dem Maurer Karl Bayer hier. Trotz ſeines hohen
Alters machte er ſich im Hauſe und auf dem Felde nützlich.
Am Stock ſah man den alten Mann, der den Eindruck
eines ziemlich rüſtigen Siebzigers machte, faſt täglich
über die Straße gehen nur gegen Glatteis und Autos
zeigte er ſtets doppelte Vorſicht. Seit zwei Jahren iſt der
Greis ans Bett gefeſſelt.

S Schkeuditz, 7. März. Jn einer der letzten Nächte wurden
aus einer Kürſchnerei hier unter erſchwerenden Umſtänden für
2400 Mk. verſchiedene Felle geſtohlen, darunter 35 Stück
fertige Katzenfelle, gez. „F. G.“, 12 Stück fertige Jltisfelle, gez.
„F. G.“, und 683 Stück halbfertige Biſamfelle, mit einem punk
tierten Kreuz gezeichnet. Erſchoſſen aufgefunden wurde
am Sonnabend nachmittag gegen 4 Uhr in der Gundorfer Hau
linie ein den beſſeren Ständen angehöriger junger Mann.
Aus einer Handfeuerwaffe hatte ſich der Lebensmüde eine Kugel
in den Kopf gejagt, die ſofort von tödlicher Wirkung geweſen
ſein muß. Bald erſchien eine Gerichtskommiſſion an Ort und
Stelle; nach Freigabe des Toten wurde er in die hieſige Leichen
halle verbracht. Sein Wohnort ſoll Leipzig ſein, doch war
Name und Stand, ebenſo die Urſache des Selbſtmordes nicht
zu ermittelny.

y. Ermlitz, 8. März. Die Waldwege nach den Nachbar
dörfern ſind ſeit Sonntag wieder überfchwemmt. Die
Elſter iſt gewaltig angeſchwollen und an vielen Stellen
aus den Ufern getreten. Auf ein weiteres Steigen der
Fluten muß n werden. Auch das ganze Wieſengelände von Maßlau nach Wehlitz iſt en und die
Wieſenwege daher nicht mehr gangbar. benſo iſt die
Wer von hier nach Maßlau und Horburg unter

aſſer gekommen.
S Kößtzſchau Rampitz, 8. März. Der Unteroffizier Otto

Oertel von hier, im Reſ.-Fuß-Art.-Regt. Nr. 10, 3. Reſ.-Batt.,
im de iſt am 1. d. Mts. zum VizeWachtmeiſter befördert
worden.

g Aus dem Kreiſe, 8. März. Die Maul und Klauen
e unter den Rindviehbeſtänden der Landwirte

Weniger in Röſſen und Guſtav Haring und
Oskar Opih in Löſſen iſt erloſchen.

Muferung des vpnausgebildeten Landſturms.
Nach einer Bekanntmachung des Zivilvorſitzenden der Erſatz

kommiſſion ſindetgemäß der S 95 und 103 der Wehrordnung vom
16. bis einſchließlich 18. März d. J. die Muſterung der unaus
gebildeten Landſturmpflichtigen des Geburtsfahres 1879 bis ein
ſchließlich 1876, ſowie des Geburtsjahres 1893 bis einſchließlich
1895, die bisher noch an keiner Landſturmmuſterung teilgenom
men haben im hieſigen Kreiſe ſtatt und zwar:

Dienstag den 16. März d. J., vormittags 6 Uhr,
in Merſeburg im Gaſthofe zum „Thüringer Hofe für die
Landſturmpflichtigen aus der Stadt Merſeburg, am 16. März,
vormittags 8 Uhr, im Thüringer Hofe“ für die Landſturm
pflichtigen aus den Städten Lauchſtedt und Schafſtädt, ſowie
der Landſturmpflichtigen aus den Ortſchaften und Gutsbezirken
Benkendorf, Schkopan, Holleben, Jrankleben, Nieder
clobicau, Spergau, Großgräfendorf, Dürrenberg, Wallen

„dorf, Meuſchau und Guts und Gemeindebezirk Zöſchen.
Mittwoch den 17. März d. J. vormittags 8 Uhr.

in Lützen im Gaſthof „zum roten Löwen für die Lan ſturm
pflichtigen aus den Ortſchaften und den Gutsbezirken der Amts
hezirke Altranſtädt, Teuditz, Dehlitz a. S., Großgörſchen,
Kitzen und der Stadt Lützen.

Donnerstag den 18. März d. J. vormittags 7 Uhr,
in Schkeuditz im „neuen Ratskeller für die Landſturmpflich
tigen aus der Stadt Schkeuditz und den Ortſchaften und Guts
bezirken der Amtsbezirke Wehlitz, Cursdorf, Altſcherbitz,
Papitz, Dölkau, Kleinliebenau, ſowie Gutsbezirk Model

witz mit Ausnahme der Gemeinde und des Gutsbezirks Zöſchen.
Die Magiſtrate, die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher

weiſe ich hiermit an, die Landſturmpflichtigen des Geburtsjahres
1879 bis 1876 ſowie des Geburtsjahres 1893 bis einſchließlich
1895 ſofort hiervon in Kenntnis zu ſetzen und ſich mit den Land
ſturmpflichtigen an den obigen Terminen pünktlich zu geſtellen

Die Beorderung der Landſturmpflichtigen hat durch die Orts
polizeibehörden nach dem OrdreVerzeichnis, welches den Be
hörden in den nächſten Tagen überſandt wird, zu erfolgen.

Die Ordre-Verzeichniſſe dienen als Verleſeliſten und ſind
daher am Muſterungstage rechtzeitig durch die Ortsbehörden im
Muſterungslokale abzugeben. Etwaige Anträge auf Zurück
ſtellung wegen häuslicher und gewerblicher Verhältniſſe ſind um
gehend ſpäteſtens im Muſterungslokale auf vorgeſchriebenem
Se rmulare nach gehöriger Begutachtung durch die Ortsbehörde
einzureichen.

Hierbei iſt meine Bekanntmachung vom 13. v. M. Kreis
blatt Nr. 40 genau zu beachten.
Die von der Eiſenbahn, Poſt und Telegraphenverwaltung
als unabkömmlich anerkannten Beamten und ſtändigen Arbeiter
ſind von der perſönlichen Geſtellung im Muſterungstermine
entbunden. Alle übrigen Landſturmpflichtigen alſo auch die
jenigen, welche vorläufig zurückgeſtellt (Arbeiter der Braun
kohlenwerke und Fabriken pp) müſſen erſcheinen.

Die von den Erſatzbehörden erhaltenen Militärpapiere ſind
im Muſterungstermine vorzulegen. Die eingereichten Geſuche
um Befreiung von der Einberufung kommen an den einzelnen
Muſterungstagen am Schluſſe des Geſchäfts zur Verhandlung.
Es iſt deshalb erforderlich, daß die den unausgebildeten Land
ſturmpflichtigen ausgehändigten Unabkömmlichkeitsbeſcheini
gungen im Muſterungstermine mitgebracht werden.

Vom Beginne der Landſturmmuſterung ab ſind Reklama
tionen unzuläſſig

Landſturmpflichtige, welche in den Terminen vor den Erſatz
behörden nicht pünktlich erſcheinen, haben, ſofern ſte nicht dadurch
zugleich eine höhere Strafe verwirkt haben, Geldffrafe bis zu
30 Mark oder Haft bis zu 3 Tagen zu gewärtigen. Landſturm
pflichtige, welche im Muſterungstermine überhaupt nicht erſchie
nen ſind, werden ermittelt und nötigenfalls unter Anwendung
von Zwangsmaßregeln nachträglich gemuſtert, außerdem tritt
Beſtrafung ein. Wer wegen Krankheit am Erſcheinen im
Muſterungstermine verhindert iſt, hat rechtzeitig ein ärztliches
Atteſt, auf welchem die Unterſchrift des Arztes polizeilich be
glaubigt ſein muß, an das Landratsamt (Militärbureau) ein

zureichen.

Gletterwarte.
V. W. am 10. März vielfach heiter, trocknes Jroſtwetter.

11. März: Vorwiegend heiter, trocknes Jroſtwetter, Mittag
gelinder als am 10. März.



S Niederbeung, 6. März.
habers in den Ruheſtand iſt die

n
bunden werden
erfolgt daher durch die Kirchenbehörde.

gewährt neben freier Wohnun,n er ift r12. März 1912 iſt daher ein Geiſtlicher von mindeſtens
45 Dienſtjahren zu berufen.Niedereichädt, 6. Mer,

Kreuz verliehen worden.
ſollte wurde er mit ſeinem
her abgeſchoſſen. Er befindet ſi

wurde mit einem
überſandt.

Freyburg, 6. März.im Fruühtahr der in der

e Mann bekannte Gärtner
ph e fropfſetze ſonders umzupfropfen.gaus bedeutender Hö z

we

ittwoch, daß ſein Sohn, welcher

Zuchttiere abzuſchlachten,
allen Umſtänden zu erhalten

ſtändig erhalten werden, bis
gebracht iſt. Anſerem Volke

Mücheln und Amgebung.
9. März.

Pfarrſtelle in unſere
mit der das Ephoralamt der Diözeſe Mer-

eburgLand verbunden geweſen iſt und auch ferner ver

Dem Fliegerleutnant Rich.
Müller iſt wegen hervorragender Tapferkeit das Eiſerne

Als es ihm überreicht werden
lugzeuge über Warſchau
ch unverwundet kriegs

gefangen in Krasnojarsk in Sibirien. Das Eiſerne Kreug
ehrenden Anſchreiben ſeinen Eltern

Schon ſeit vielen Jahren kommt
hieſigen Gegend als

Wilhe
e Gegend hierher, um Bäume in Stand zu

Heute morgen fiel er dabei
n e vom Baume und erlitt einen links

Knöchelbruch. Am Dienstag hatte der bedauerns
e Mann die Nachricht erhalten, daß ſein vierjähriges

nd beim Fallen den Arm gebrochen

ganzen

gen Rußland kämpfte,
ſchwer verwundet im Lazarett liegt.

F. Aus dem Anſtruttale, 6. März.
in dieſem Jahre ein beſonderes Augenmerk zuzuwenden,
und güch die ländliche Bevölkerung

Dieſe müſſen vielmehr unter
eſucht werden.

junge Gänſe können mit Grünſutter und Kartoffeln voll
die neue Körnerernte herein

g wird aberäußerſt wertvolles Fleiſch dargeboten, we ches es in den
ſchweren Zeiten ſehr nötig braucht.

das
genannt zu werden, und jeder, der dort

iözeſe Mer- mit allen Übrigen verbunden

durch die Nerven gewonnen werden.
Die Berufung

Die Stelle
durchgeführt iſt.

Sta eKrieges in

neun Tage.

deutſche Hoſpital in London wird
ſeine Tätigkeit fortſetzen.

m Schütze aus

atte und am en die Beſchaffung
jedoch anerkennen müſſe, daß nicht nur

Der Gänſezucht iſt Interſtütze hätten.
r

iſt zu warnen, die Maſuren“.
Alte wie der Beute der „Winterſchlacht in

die Gänſezucht man auf mehrere Millionen Mark, und

b Halleſches Stadttheater.
Wiederholung der

s do w. Und
Maskagni angeſetzt.

brägt.
ler

Stradella leider

glänzend ausgeſtattet iſt ſo

„Extrablätter“ bra

Theater und Muſik.
Für Dienstag iſt die erſte

beiden Opern „Stradell
„Cavallerig ruſtticana“

Die Zuſammenſtellung iſt inte
cher und italieniſcher,
haft zum Bewußtſein

Beide Opern behandeln italieniſche
ber grundverſchieden. Da Flotows Aleſſandro

er ſelten aufgeführt wird unddieſe ſchöne, echt deutſche Oper ebenſo wie Maskagnis
Eavalleria vorzüglich beſetzt und fleißig einſtudiert und

kann der Beſuch auf das
wärmſte empfohlen werden. Die fünfte Wiederholung der

e nicht viel Beſuch,
gen Beifall. Die Ausſtattung dieſes neueſten Kriegsv geradezu verblüffend. Fr.

reſſant, weil ſie d en Unterſchied deu
roſntiſcher und moderner Kunſt le

eführt worden, vorwiegend im Oſtena ndeit es ſich um Trainwagen und

ge von
von

Wegen in Ruß

Stoffe künſt werkſtätten wieder

zuführen, daß die Beſtellungen der
eingeſchränkt, an vielen Stellen
werden konnten.

Freitag ſind, wie
wird, weitere 225 Heutſche,
Kriegsgefangenſchaft waren

aber ſehr

Tochter ſinde

Vor uns liegt ein ſchmales

e Zeit iſt und
vielleicht mit einem

wie wahn
hier bewährt hat.

das „Vorzimmer
Rübriken, angegeben, wie der

ſchluß Nummer ihm zugewieſen iſt.S das Große Hauptquartier

örmi
dmitralſtab,

und Telegraphendten
Dazu kommen die

a S
Anzeigen

Hür die Aufnahmen der An igen
an beſttmmt vorgeſchriebenen en
oder Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
werden die Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit berückſichtigt

Todes- Anzeige.
und unerwartet mein lieber

Mann, unſer unter Vater,
Schwieger und Großvater, der
Arbeiter

Franz Hammer
in ſeinem 62. Lebensjahre

Merſeburg, den 9 März 1918.
Dies allen Bekannten zur

Nachricht mit der Bitte um ſtille
Teilnahme:

Hie trauernden Hinterbliebenen.

Vermischtes.
Zwei Perſonen bei einem Bran

kommen. Jn der Gemeinde Buch ber
brannte Freitag ein Bauernhausg
Beim Eintreten in das Haus fand ma
Eigentümer Gottlieb Zimmermann tot neben dem Bett
liegen, e 9 jährige einzige Tochter. Vater und

enfalls im Rauch des brennenden Hauſes
Die Frau des Verunglückten befindet ſich im

Kantonſpital und iſt dadurch dem Tode entgangen.
306 FernſprechAnſchlüſſe im Großen Hauptquartier.

5 das ein außerordentlich
intereſſantes Dokument zur eſchichte unſerer

de ums Leben ge

päter einmal von einem Sammler
hen Preis bezahlt werden würde.

Es nennt ſich „Alphabetiſches Verzeichnis der Fernſprech
Teilnehmer des Großen Hauptquartiers“ und trägt das
Datum des Januars 1915. Man erſieht aus dem Heſtchen,

ſich das deutſche Organiſationstalent auch
Bei allen 306 Fernſprech-Teilnehmern,

an deren Spitze „Seine Majeſtät der Deutſche Kaiſer und
Seiner Majeſtät ſtehen, iſt, in vier

ame des Jnhabers desAnſchluſſes lautet, welchen Dienſtgrad er hat, wo ſeine
Wohnung oder Dienſtſtelle z befindet un

Man muß bedenken,
einen ſehr komplizierten

Apparat darſtellt, da dort alle Zweige der Heeresverwal
tuſtg, gleichſam wie in einer gemeinſchaftlichen Spitze,trag len zuſammentreffen: der Generalſtab und der

as Kriegsminiſterium und die übrigen Teile
der Armeeverwaltung, Militär und Marinekabinett, Poſt

Sanitätsweſen, Feldgeiſtlichkeit etc.
Militärbevollmächtigten der einzelnen

Mat Bundesſtaaten, die Vertreter der uns verbündeten

M das Oberhofſchke, das mobile Auswärtige Amt,

Sonntag abend verſchied plötz S

Villingen.
g bei Schaffhauſen
e

n den 50 jährigen
gefangenen zu
ſie vorausſichtlich nicht kommen,
auch nur ein Wort deutſch ſpricht.

Starke Schneeſtürme im VBayriſchen

ſchen Walde der ganze Verkehr

werden.
1600 Bergleute verſchüttet. Aus

Einer Blättermeldung aus Cordova

großen,

1600 Bergleute wurden ver ſchü

Teil bis auf den Grund niedergebrannt.
Preußens Schutzengel. Der 10. M

tag der unvergeßlichen Kön

welche An
auf dem Hohenzollernthron.

Jhre Mitglieder verpflichteten ſich,

ſchaft.

Heute wurde uns zur traurigen Gewissheit,
dass mein ljeber, unvergesslicher Sohn, unser
guter Bruder, Schwager und Neſte,

der Kaufmann

arl Heimann
Kriegetreiwiliger im Reserve-Infanterje- Regiment Nr 231

in seinem 24 Lebensjahre den Heldentod fürs Vaterland in
Russland erlitten hat.

Zeitz, den 8. März 1915,
Dies zeigt schmerzerfüllt an im Namen sämtlicher

Hinterbliebenen:

Otto Hellmann,

marſchallamt mit ſeinem Stabe von Beamten kurzum,
roße Hauptquartier verdientin Wirklichkeit „Groß“

kreiſe, mag er bedeutend oder unbedeutend ſein, zum
Gelingen des Ganzen beizutragen, täglich, ſtündlich auf
ſeinem Poſten zu ſtehen hat, iſt durch Fernſprech Anſchluß

Hindenburg hat neulich,
wie man erzählt, den Ausſpruch getan, dieſer Krieg würde

der Nerven iſt Ordnung Vorausſetzung, und das kleine
Heft, von dem eben erzählt worden iſt, bezeugt, wie muſter
haft, wie ſelbſtverſtändlich bei uns die Ordnung überall

Freilaſſung von Deutſchen aus Nußland. Aus Kron
ſtadt (Siebenbürgen) wird gemeldet: Dieſer Tage ſind hier
über Rumänien 506 öſterreichiſchungariſche und deutſche

eingetroffen, die ſeit Ausbruch des
arſchauinterniert waren. Sie haben

bei Anghent die ruſſiſche Grenze überſchritten.
Reiſe von Warſchau bis Kronſtadt brauchten ſie volle

Das Schickſal des deutſchen Hoſpitals in London. Das
auch während des Krieges

geſtellt worden. Baron von Schröder erklärte, daß ſelbſt
von Geldmitteln für das

Hoſpital mit großen Schwierigkeiten verbunden ſei, daß er

Gönner, ſondern auch viele engliſche Fre

2090 Wagen als Vente der „Winterſchlacht in
Wie die „Holzwelt“ Bonn ſind bisher aus

Maſuren“ etwa 2000
Wagen der verſchiedenſten Art abtransportiert worden.
Sie wurden nach Thorn, Frankfurt a. O. Poſen und Berlin
überführt. Den Wert der erbeuteten Kriegsfahrzeuge ſchätzt

von ihnen iſt bereits den Kriegsſchauplätzen wieder zu
In der Hauptſache

Fuührwerke für Ar
killeriemunitionswagen, die aus Eichen und Eſchenholz
erbaut ſind. Die Wagen ſind zum größten Teil ſehr gut
gearbeitet, die Räder meiſt aus fünfzölligem Holg her
geſtellt. Stark vertreten ſind zweirädrige Holzkarren mit
außergewöhnlich e Rädern, die auf den aufgeweichten

and. gute Dienſte leiſten.
Fahrzeuge beſchädigt ſind, werden ſie in den Reparaturten in den meiſten Fällen iſt
jedoch nur eine Ausbeſſerung der Speichen nöttg. Auf den
großen Amfang dieſer Beute an Fahrzeugen iſt es zurück

er en nſogar ganz eingeſtellt

Der deutſchfranzöſiſche Verwundetenaustauſch. Am
der Köln. Ztg. gus Karlsruhe berichtet

die bisher in franzöſiſcher
von Konſtanz kommend, ein

getroffen und in dortige Lazarette übergeführt worden.
Die beiden einzigen bisher aus Frankreich freigegebenen
Offiziere ſind Hauptmann v. Ußlar, bisher zur S ießſchule
kommandiert, und Reſerveleutnant Schwehrer,

Der erſtgenannte Offizier iſt völlig erblindet,
der zweite hatte einen Kopfſchuß erhalten.
Mannſchaften überwiegen die Rheinländer und Sachſen

Vier deſaneene Ruſſen ſind aus dem Lager der Kriegs
ibbeck-Forſt entwichen.

weil keiner von ihnen

der ſtarken Schneeſtürme der letzten Tage mußte im Bayri
eingeſtellt werden.

telegraphiſch gemeldet wird, der ganze Verkehr eingeſtellt

Genf wird berichtet:
zufolge ſind bei der

Exploſion in dem Bergwerk in Cabezadel Buey drei
Arbeiter getötet und mehrere verletzt worden.

Eine holländiſche Kaſerne abgebrannt.
iſt in der Nacht zum Sonnabend die Kaſerne zum großen

igin Luiſe, erinnert indieſen ernſten Kriegstagen an die „deutſche Tiſchgeſellſchaft“
und ihr Stiftungslied zu Ehren der geliebten Herrſcherin

Am 18. Januar 1811, dem
Krönungstage, bildete ſich in Berlin durch das Verdienſt

chim von Arnim s die genannte Geſellſchaft, die
ſich aus den vornehmſten Kreiſen des Geburtsadels, des
Militärs und der bürgerlichen Ariſtokratie des Gelehrten,
Künſtler-, Schriftſteller- und Beamtentums zuſammenſetzte.

Chriſtentum, Königstreue, Schutz geſchichtlich gewordener
Rechte, Befreiung des Vaterlandes von der fremden Herr

Ganz im Geiſte der Schriften, die der Tod der
Königin Luiſe in den Reihen der Berliner Patrioten her

in feinem Pflicht tage geſungen wurd
„Nimmer

Setzt die

ur Beherrſchune n Und wirSie, die

Ja, die Königin leb
Herzen, und die deu
märſchen“ gegenüber

Zu der Auf die Meldu
burg an die Vorſitze
ſchuſſes, Frau von S

denburg. Möge er
deren ſich das Rote
ragender Weiſe anni

burglazarettzuges hat Generalfeldmarſchall

„Euer Exzellenz danke ich
In der Jahresverſammlung ung von der Fertigſtellung des Vereinslazarettzuges Hin

erklärte der Vorſitzende der Hoſpitalgeſellſchaft, Baron von
Schröder daß es zwar wegen des Mangels an geeigneten
Arzten notwendig geweſen ſei, die Oſttlinik zu ſchließen
und auch ſonſt den Betrieb einzuſchränken. 50 Betten im
Hoſpital und 10 Betten im Geneſungsheim in Hitchen ſeien
den Behörden für verwundete Soldaten zur Verfügung

uzuführen. Allen denen, die dazu beigetragen
erk zu fördern, bitte i

mötteln zu wollen. v. Hindenburg.

vorgerufen hatte, ruft Achim von Arnim in dem Stiftungs
liede der deutſchen Tiſchgeſellſchaft. das am Gründungs

e:

ſollen Fremde herrſchen
über unſern deutſchen Stamm,
Allen wilden Kriegesmärſchen

Treue einen Damm.
Unſeres Volkes treue Herzen
Bindet eine Geiſterhand,

fühlen ſie in Schmerzen,
uns von Gott geſandt,

Daß ſich Glaub' und Liebe finde
Und in Hoffnung ſich verbinde,
Ewig lebt die Königin.“

Chor: „Ewig lebt die Königin.“
t noch heute tief in allen preußiſchen
tſche Treue iſt, „allen wilden Kriegs
mehr denn je auf dem Poſten.

ung von der Fertigſtellung des Hinden
von Hinden

nde des Poſener Mobilmachungsaus
trantz, folgendes Telegramm gerichtet

herzlichſt für die Benachrichti

dazu beitragen, die Verwundeten,
Kreuz der Stadt Poſen in ſo hervor
mmnt, baldigſt der e Pflege

jaben, das
meinen herzlichſten Dank über

Vonzahlreiche deutſche
unde das Hoſpital es u. g. heißt „So

ungeſehen an den
ein Schuß fiel
Marſch, Hurra!“,
wir den überraſchten
die Köpfe. Jn dem e

a

ein größerer Teil

waren. Es waren
Bauart und demſelbe
gewehre; es konnten
gewehre ſein, wie ſie
Jagdzwecken hergeſte
Fernrohre zeigten
waren in ähnlicher

oweit die auf den Lauf aufmon

See gewidmet iſt, ſchi

in den heimiſchen Ge

ektor in beiden Heſten e ein
beilage beigegeben.

Unter den
ten Jettſ
intereſſantea

Weit werden
Waffen, unterſucht w
ſtändlich geſchriebener
fahren ein. Auch ſonWalde. Infolge

Dr. Bayer ſch
ſehenen Arlike

S

jedem Heft
letzten r
ſeine Erlebni

ttet.Jn D elf t handelt das Verhältni

Siegfrieds heraus
einem vaterländiſchen
macher, der uns mitte
eigniſſe dieſer großen
wiſſenſchaftlicheDechni

är z, der Todes

und des Haus und
Beilage

zutreten fürs gerenWer S
bisher erſchienenen N

ich dasars
ür die Bewerſe

Teilnahme beim Heimgange
unſerer lieben Entſchlafenen, der

Ww. Ling Becker
S e wir Allen, welche ihr lieb
reich zur Seite ſtanden, unſern
e ren Dank. eS erſeburg, den 9. März 1915.

Die trauernden Hinterbliebenen
Bekanntmachung.

e Die auf den Namen Albrecht
m ausgeſtellte Brotkerte Nr. 487

wird hierdurch für ungültig
erklärt

Merſeburg, den 6. März 1915.
Die Polizei Verwaltung

herzlicher

von Mk. 8365 und 280 ſtad ſofort

dem dieſe Stelle entnommen iſt,
Kriegsgeſchichte Der Krieg 1914 15 in W
Bild Deutſches Verlagshaus Bong u. Co. Berlin W. 57,
Preis des Achtkageheftes 30 Pfg.), von der
und 17 erſchienen ſind. Jm erſten Teil dieſes Werkes, der
eigentlichen Kriegsgeſchichte, die diesmal

Minen und Kleinkrieg,

Krieg, die Kriegsmittel und Kriegsereigniſſe
ſchildert in einem,

die Herſtellung und Wirkung der Geſchütze
und Geſchoſſe. Der Gen. d. Jnf. von Janſon gibt, wie in

einen ſehr anſchaulichen Bericht über die
gsereigniſſe.

und es ſei hier beſonders auf das Erzählungswerk

Frauen“ iſt eine Fülle
teilungen aus dem Gebiet der e der Technik

bringt Bilder
ragend ſchön iſt die dem Heft beigegebene
„Treue Waffenbrüderſchaft nach dem Gemälde von G. Koch.

reis des Vierzehntagsheftes

Wohnungen

CLiterarur, Kunst uncl lissenschaft.
der Erbeutung engliſcher Fernrohrbüchſen

bertchtet ein außerordentlich feſſelnder Feldpoſtbrief, in dem
waren wir wohl bis auf 50 Meter

feindlichen Graben herangekommen, als
Sofort rief unſer Führer „Auf, Marſch,

und im nächſten Augenblick ſprangen
„Ziemlich verdutzten Engländern auf
roberten Graben ſah es ganz wohnlich

Aus, und wir fanden außer guten Mänteln und Decken
ziemliche Vorräte von Konſerven, Tee und Rum, die wir
gut gebrauchen konnten. Aber am meiſten überraſchte uns
der Fund einiger Gewehre, die mit Zielfernrohren verſfehen

engliſche Jagdbüchſen von derſelben
n Kaliber wie die engliſchen Militär

daher auch umgearbeitete Militär
bei uns in der Heimat ja auch zu

Ut werden. Die gut gearbetteten
eine ſechsmalige Vergrößerung und
Weiſe wie bei unſeren Jagdbüchſen
tiert. Wir finden den Feldpoſtbrief,

in Bongs bildergeſchmückter
ort un d

ſoeben Heft 16

dem Krieg zur
dert Vizeadmiral z. D. Kirchhoſf den

e den Krieg der Hochſeeflotte
wäſſern bisbis zum Beginn des Jahres1945. Der zwette, gleichfalls e e n nach Pho

tographien vom Kriegsſchauplatz und nach Werken
ragender Schlachken und Marinemaler reich geſchmückte
Teil „Der Krieg in Einzeldarſtellungen“
neueſten Kriegsereigniſſen gewidmet.

ervor

iſt wiederum den
Auch diesmal iſt

e farbige doppelſeitige ExtraKunſt

H. In der neueſten (13.) Kriegs Nummer der tlluſtrter
rift Zur Guten Stunde“ finden wir eine hoch

Abbildung, wie mit Hilfe von Röntgenſtrahlen
Baumwollballen auf Konterbande, vor allen Dingen auf

erden. Ein begleitender, leicht ver
Artikel weiht den Leſer in das Ver
ſt enthält das neue Heft wieder eine

Fülle von wichtigen und leſenswerten Aufſätzen über den
Der Jng.

mit vielen Bildern ver

Felix Baumann plaudert über
ſſe auf einer Fahrt von Berlin über Stock

holm nach der ruſſiſchen Front und Dr. Erich Rothe be
s Englands zu Jrland. Den Haupt

leſeſtoff des Heftes bilden, wie immer, zwei große Romane
S

„Schwert
wider Albions Gold Hingewieſen,

Roman von Heinrich Vollrat Schuh
n hineinführt in die gewaltigen Er
Zeit. Jn den Rubriken Natur

ſche Rundſchau* und Für unſere
von neuen und praktiſchen Mit

Wirtſchaftslebens enthalten. Die
vom Kriegsſchauplatz. Hervor

Tieforuckbeilage

13. Kriegsheft der alten beliebten
Verlagshaus Bong u. Co. Berlin

40 Pfg.) würdig den
ummern an.

Bekanntmachung.

Jn der Zeit vom 15. März
bis 1. Juli iſt es verboten in
gachfolgend angeführten ſtädti-
ſchen Anlagen Hande frei umher
laufen zu laſſen: Ardims Ruhe
und Stodtpark. Anlagen am
aorderen Gotthardtsteich und an
und hinter dem Kriegerdenkmal
vor dem Gotthardtstor.

Zuw der handlungen werden
auf Grund der Polizei-Verord
nung vom 22 April 1904 beſtraft.

Merſeburg. den 5 März 1915.
Hie Polizeiverwaltung.

Freundl. Wohnung,
Stube, Küche, Kammer, kleine

ammer und Zubehör an nur
ruhige Leute zum 1. Aprilzu vermieten Leunger Str 24, 1. Et. zu vermieten Sand 1, 1 Tr.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 58.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 58[.] Mittwoch den 10. März 1915.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







